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der Kulturbloſk.
Zentrum, Antiſemiten und Bündler leiſten in ihren

Angriffen gegen die bürgerliche Linke das Unmöglichſte:
Jn Jmmenſtadt werden die liberalen Redner von kleri
kalen Agitatoren mit Schlägen bedroht, in Halle nennt
der antiſemitiſche Abgeordnete von Kaſſel in einer von
der Deutſchſozialen Partei abgehaltenen Verſammlung
den liberalen Bauernbund ein illegitimes Kind und
bezeichnet den Zwiſchenruf eines liberalen Wählers als
eine jüdiſche Außerung. Die Rechte und das Zentrum
ſind ſich wohl bewußt, daß ſie in den nächſten Reichstag
außerordentlich geſchwächt an Zahl einziehen werden.
Deshalb wird von ihrer Seite aus kein Mittel unver
ſucht gelaſſen, die Liberalen draußen im Lande bei den
Wählern zu diskreditieren und vor allen Dingen
die Aufmerkſamkeit von den, Taten“ und dem, Schaffen
der Mehrheitspartei in den letzten Legislaturperioden
abzulenken. Die Finanzreform wird in allen Tonarten
geprieſen, die Agitation der Nationalliberalen und
Volksparteiler als jüdiſche oder freimaureriſche Machi
nationen hingeſtellt. Wir ſind der Meinung, daß jedoch
die Erzberger, Lattmann, Raab, Werner und Konſorten
wenig Erfolg mit ihrer „Aufklärungsarbeit“ haben
werden. Der Ausfall der letzten Wahlen hat ja bereits
gezeigt, wie die Wählerſchaft über die parlamentariſſche
Arbeit des Blocks von Kreth bis Erzberger denkt. Und
wir begrüßen es mit großer Freude, daß es im Oſten

unſeres Vaterlandes den vereinigten liberalen Partelen
gelungen iſt feſten Boden zu faſſen. Wir ſtehen nicht

an zu ſagen, daß das vergangene Jahr einen Wende
n zu

punkt in unſerer inneren Politik gebracht hat: die Macht
der Bündler iſt gebrochen. Im Oſten, wo die Liberalen
ſeit der Relchsgründung bei den Wahlen nur einige
hunderte von Stimmen erhielten, da ſprechen jetzt Ernſt
Baſſermann und Dr. Wiemer, Streſemann und Gieß
ling vor tauſenden von Wählern und begeiſtert erklingen
in den Scheunen oder unter freiem Himmel der
Bund der Landwirte zwingt unter Androhung ſchärf
ſten Boykotts die Gaſtwirte den Liberalen keine Lokale
zur Verfügung zu ſtellen Hochs auf den Liberalis
mus. Selbſt in dem kleinſten Winkel Oſt und Weſt
preußens ſind die nationalliberalen und fortſchrittlichen
Reichstagskandidaten, unterſtützt von treuen Mit
arbeltern, am Werk und machen die Wählerſchaft mit
ihrem Programm bekannt und werben für die Fort
ſchrittspartelen. Auch im Brandenburgiſchen und den
antiſemitiſchen und klerikalen Hochburgen, im Regie
rungsbegirk Caſſel und in der Provinz Schleſien, iſt
dank der gemeinſamen Arbeit der vereinigten Liberalen
auf viele liberale Siege zu hoffen. Wohl faſt keinem
der Freunde Lattmanns und Raabs wird es geliggen,
das Mandat im kommenden Wahlkampf zu behaupten.
Auch hier in unſerer Provinz Sachſen werden zweifel
los viele Wahlkreiſe in liberalen Beſitz übergehen, wenn
es gelingt, eine Einigung der Nationalliberalen und
Volksparteiler zuſtande zu bringen, die ſich hoffent
lich noch ermöglichen läßt. Wir hoffen auch mit
aller Zuverſicht, daß der alte liberale Wahlkreis
Merſeburg von dem liberalen Kandidaten, Guts
beſier Koch, zurückerobert wird. Wir meinen,
daß es die Ehrenpflicht aller liberalen Wähler,
Nationalliberalen und Volktparteiler ſein wird, dem
Fortſchrittler in Merſeburg zum Siege zu verhelfen!
Möge die Arbeit der vereinigten Liberalen im Wahl
kreiſe Merſeburg Querfurt von Erfolg gekrönt ſein.
Von dem Ausfall der kommenden Reichstagswahl
wird die Reform des preußiſchen Landtagswahlrechts
zum guten Teil mit abhängen. Gehen die bürger
lichen Liberalen mit vielen Mandaten aus dem Kampf
ſiegreich hervor, dann wird die Regierung auch nicht
umhin können, ein volkstümliches Wahlrecht in
Preußen einzuführen, das die Vormacht der Klerikalen
zertrümmert und einer neuen politiſchen Konſtellation
im Reiche wie in Preußen die Wege bahnt. Dann
wird es auch zweifellos den liberalen Parteien ge
lingen, die Arbeiter, die jetzt noch in der Sozialdemo
kratie organfſiert ſind, ihren Reihen zuzuführen und
ſie für Kalſer und Reich zurück zu gewinnen. An
kleinen Anſätzen fehlt es ja bereits ſchon nicht. Wir

wollen keinen Block von Baſſermann bis Bebel, da ein
gemeinſames politiſches Arbeiten mit den Kuhnerts,
Zubeils und Stadthagens undurchführbar iſt und
außerdem auch ein ſolches Kartell auf den ſchärfſten
Widerſtand der Wählerſchaft ſtoßen würde. Was
wir aber wollen und was ſich auch mit einigem guten
Willen ermöglichen läßt, iſt, daß die Rechts und
Linksliberalen unter Hintenanſetzung aller extremen
Forderungen und weitgehender Wünſche und unter
Beilegung aller etwaigen Differenzen und Streitig
keiten, die unter den verſchiedenen Ortsgruppen hie
und da beſtehen, zuſammen marſchieren gegen rechts
und links. Daß vor allem aber auch im Reichstage
wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe National
liberale und Volksparteiler gemeinſam mit einander
arbeiten müſſen, dieſe Auffaſſung gewinnt immer mehr
und mehr Freunde unter der liberalen Wählerſchaft.
Von einem Zuſammengehen der bürgerlichen Linken
mit den Bündlern, Antiſemiten und Klerikalen kann
abſolut keine Rede ſein, wie vor einiger Zeit auch der
Herr Abg. Dr. Keil in einer liberalen Verſammlung
in Halle treffend hervorgehoben hat.

Selbſt wenn die Abgeorhneten dazu geneiot wären,
würden doch die Wähler der Parole der Parteileitungen
nicht folgen und ein weiteres Anſchwellen der ſozial
demokratiſchen Stimmen würde davon die Folge ſein.
Den verhetzenden und verleumderiſchen Angriffen, die
namentlich die Antiſemiten und Zentrumsabgeordneten
gegen die bürgerliche Linke im Parlament, in Ver

ſammlungen und Flugblättern richten, müſſen überall
die Liberalen auf das Schärſſte entgegentreten. Nicht

nur in politiſchen Verſammlungen, ſondern auch in
Vortragszyklen zur Vertiefung des politiſchen Ver
ſtändniſſes und Jntereſſes, in geſelligen Zuſammen
künften, gemeinſchaftlichen Ausflügen, Diskuſſions
abenden, in denen allerlei aktuelle politiſche Tages
fragen angeſchnitten werden können und wo den
Abgeordneten Gelegenheit geboten wird, mit den Wählern
in nähere Fühlung zu treten, müſſen dieſe Angriffe
zurückgewiefen und neue Anhänger aus allen Bevölke
rungskreiſen für den Liberalismus gewonnen werden.
An dem Zentrum und der Sozialdemokratie und ihren
Organiſationen und Volkévereinen müſſen wir Liberale
uns ein Beiſpiel nehmen, wenn wir unſere Anhänger
ſchaft vergrößern wollen. Groß und wichtig ſind die
Aufgaben, die der Liberal sinus in den kommenden
Legislaturperioden auf wirtſchaftlichem und kulturellem
Gebiete zu löſen hat. Darum möſſen auch alle Partei
organiſationen, in den Großſtädten wie in den kleinſten
Dörfern, mit wahrem Feuereifer an die Agitation und
den Ausbau ihrer Vereine gehen, dann wird es auch
gelingen, in den Parlamenten ſtarke liberale Frak
tionen zu ſchaffen und damit eine Geſundung unſerer
innerpolitiſchen Lage herbeizuführen, die dem Reiche
und der Monarchie ſo dringend not tut. Dr. Ber.

Ia don ühee Mitte
und Grfazverteilung.

Die Ausführungen des Abg. Gothein im Reichs
tage über die Frage der Militärtauglichkeit
und der Erſatzverteilung wurden dieſer Tage von der
Kreuzzeitung angegriffen wobei ſie vhne Kenntnis des
ſtenographiſchen Berichtes behauptete, Gothein habe
entſchieden beſtritten, daß die ſchwach bevölkerten
Landesteile, alſo die vorwiegend land wirtſchaftlichen
Gegenden, unverhältnismäßig viel Blutſteuer auf
bringen. Gerade das hat aber der Abg. Gothein zu
gegeben und Vorſchläge gemacht, um eine gleich
mäßigere Verteilung des Rekrutenbedarfs auf die
einzelnen Gegenden herbeizuführen. Nun iſt es
richtig, daß die Verteilung auf die einzelnen Armeekorps
nach dem Verhältnis der im laufenden Jahr in den
Bezirken vorhandenen, zur Einſtellung in den aktiven
Dienſt tauglichen Militärpflichtigen erfolgt. Wenn
aber die Erſatzkommiſſionen in dicht bevölkerten
Gegenden ein rieſiges Material dorfinden, ſo werden
ſie eben wähleriſch.

Selbſt die Evertſche amtliche Denkſchrift gibt zu,
daß der Begriff Tauglichkeit ein höchſt

flüſſiger iſt und dem ſubjektiven Er
meſſfen einen ſehr weiten Spielraum läßt.
Und da iſt es nur natürlich daß in den dicht be
völkerten Bezirken mit dem maſſenhaften Aus hebungs
material die Kommiſſionen ſehr wähleriſch werden,
was bei Berlin am beſten daraus hervorgeht daß die
dort ausgehobenen Militärtauglichen im Durchſchnitt
15 mm größer ſind als die in Schleſien ausgehobenen.
Es kommt noch hinzu, daß die Erſatzkommiſſionen
vielfach das Beſtreben haben, nicht zu viel groß
ſtädtiſche Rekruten auszuheben, weil dieſe der An
hängerſchaft an die Sozialdemokratie verdächtig ſind,
während man gerade in den Landbezirken königstreue
Männer Skützen von Thron und Altar zu
finden glaubt.

Charakteriſtiſch iſt aber für die Kreuzzeltung, daß
ſie von den viel weſentlicheren Angaben des Abg.
Gothein keine Notiz nimmt, nämlich davon, daß die
lard wirtſchaftliche Bevölkerung, ſoweit ſie unſelbſt
ſtändig iſt, um 14,85 Proz. hinter dem Tauglichkeits
durchſchnitt des geſamten Volkes zurückbleibt, während
ſämtliche gewerbliche Freiluftarbeiter dieſem Durch
ſchnitt erheblich übertreffen und ſelbſt die unter unge
ſunden Verhältniſſen arbeitenden Unſelbſtändigen im
Bergbau das Durchſchnittsſoll um 8 1 Proz. über
ſteigen. Die Selbſtändigen im Gewerbe übertreffen
ihr Soll um 70.71 Proz.

Der Abg. Gothein wies darauf hin, daß kein
Argument mehr gegen die Latifundien und für die
innere Koloniſation ſpreche. Wenn die Zahl der
kauglichen Unſelbſtändigen in der Lind wirtſchaft
hinter ihrem Rekrutenſoll ſo enorm zurückbleibt, ſo
läßt dies nur zwei Schlüſſe zu: entweder, daß die
Lebensverhältn ſſe dieſer Unſelbſtändigen höchſt un
aünſtig und geſundheitsſchädigend ſeten, oder daß die
Erſatzkommiſſionen auf die großen Arbeitgeber in der
Landwirtſchaft Rückſicht nehmen und wenig Rekruten
aus den land wirtſchaftlichen Arbeitern ausheben. Da
man ſo etwas nicht annehmen kann, bleibt nur die
Vermutung übrig, daß die land wirtſchaftlichen Arbeiter
im Durchſchnitt zu den ſchlechteſt geſtellten Arbeitern
im deutſchen Vaterlande gekören, wenn ſie bei der an
ſich ſo geſunden Beſchäftigung ein ſo geringes Rekruten

kontisgent ſtellen. ec cqq]qccc-— JKeine „Cinkreſung“ Deutſchlands mehr.

Die mit dem engliſchen Kabinett und mit dem eng
liſchen Hof in engen Beziehungen ſtehende Weſt
minſter Gazette ſagt am Sonnabend in einem
Artikel unter der Uberſchrift Rußland und Europa
über die Zuſammenkunft in Potsdam

„Der außergewöhnliche Gang der Diplomatie, der
zu dieſem Ergebnis gefährt hat, iſt vielleicht von Un
bequemlichkeiten und Uberraſchungen für andere Regie
rungen begleitet geweſen, aber wer können das Ergeb
nis ſelber nicht ſür ein ſchlechtes halten. Wir Eng
länder können Rußlans unmöglich greallen darum,
daß es mit ſelnen mächtigen Nachbar in guten Be
ziehungen zu lehen wünſcht und können nur bedauern,
daß die Verhäliniſſe die Herſtellun deurnder ähn
licher Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſch
land verhindern. Wir haben ferner nicht
das geringſte Intereſſe an einer Jſo
lierung Deutſchkands, und es iſt eine
Unzuträglichkeit für Janz Europa, Eng
land eingeſchloſſen, daß Deutſchland ſich
in dieſer Beziehung mit oder ohne Grund
beſchwert fühlt. Wir hoffen daß die Verhältmiſſe,
die jetzt geſchaffen werden nicht nur für Rußland und

Deutſchland, ſondern auch für ihre beiderſeitigen
Freunde und Nachbarn eine Rückverſicherung be
deuten werden

c c
Graf Aehrenthal bleiht im Amt.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt in ihrer Wochen
Rundſchau: An die Bemlaubung des öſterreichiſch
ungariſchen Miniſters des Aus wärtigen Graf Aehren
thal, ſind in der Preſſe mehrfach Kombinativnen in



dem Sinne geknüpft worden, als ſei der dem Grafen
Aehrenthal bewilligte Urlaub als Vorläufer ſeines
Rückrritts vom Amte aufzufaſſen. Insbeſondere wurde
die Berufung des Botſchafters in Konſtantinopel,
Markgraf Pallav' cini, zum Stellvertreter des beur
laubten Miniſters dahin ausgelegt, daß dieſe Berufung
cum spe succedendi erfolgt ſei. Von öſterreichiſch
ungariſcher Seite iſt dieſen Kombinationen in Mit
tellungen, die wir wiedergegeben haben, beſtimmt ent
gegengetreten worden. Auch nach hieſigen Jn
formationen darferfreulicherweiſe daran
feſtgehalten werden, daß GrafAehrenthal
ſich nicht mitRückſichtsabſichten trägt, und
daß auch ſein Geſundheitszuſtand, der eine Erholung
nach den Anſtrengungen der letzten Jahre dringend
wünſchenswert erſcheinen ließ, keineswegs Anlaß bietet
zu der Beſorgnis, Graf Achrenthal werde nach Ablauf
des Urlaubs nicht in der Lage ſein, die Bürde ſeines
Amtes wieder mit friſcher Kräften auf ſich zu rehmen.
In den amtlichen und in weiten außeramtlichen Kreiſen
Deutſchlands hegt man den aufrichtigen Wunſch, daß
Graf Achrenthal in der wohlverdienten Ruhe und
zeitweiligen Entfernung von den Amtsgeſchäften bald
in den Vollbeſitz ſeiner Kräfte gelangen möge.

c-mz S.Das 50 jährige Jubiläum
der ruſſiſchen Vauernbefreiung

wurde am Sonnabend in ganz Rußland feſtlich begangen.
n Städten und Dörfern fanden in den Kirchen aller
onfeſſionen, in den Moſcheen und Synagogen felerliche

Gottesdienſte ſtatt; über die Truppen wurde Parade ab
gehalten, allenthalben wurden feierliche Sitzungen, popu
läre Vorleſungen und Volksvergnügungen veranfſtaltet.
Jubiläumsſchriften und Bilder Alexanders II warden
verteilt, die Armen wurden geſpeiſt. Jn faſt allen Dorf
gemeinden wurden die von den Bauern errichteten Denk
mäler für Alexander II feierlich enthüllt. Viele Stadt
verwaltungen, Semſtwos und Bauerngemeinden gründeten
zum Andenken an das Jubiläum Lehranſtalten oder er
richteten Stipendien für arme Bauernkinder. Außer neuen
Schulen wurden auch noch Krankenhäuſer, Volkshäuſer
und Mäßigkeitsgeſellſchaften gegründet.

Beſonders feierlich verlief der Feſttag in den Reſidenz
ſtädten. Bei ihrer Fahrt zum Gottesdienſt in der
Kaſanſchen Kathedrale wurden den Majeſtäten vom Pub
likum jubelnde Kundgebungen dargebracht. Nach dem
Gottesdienſt war im Winterpalaſt Empfang beim
Kaiſer für die Nachkommen von Mitarbeitern
Alexanders II. bei der Durchführung der Bauernreform.
Außerdem wurden empfangen 51 bäueriſche Abge
ordnete der Reichsduma, die vor dem Gebäude der
Duma ein Denkmal für Alrxander I. errichtet haben, das
die Jnſchrift trägt: „Dem Zaren Befreier die dankbaren
Bauern mitglieder der Reichsduma. 1861--1941.“ Der
Kaiſer ſagte zu den Abgeordneten „Es hat mich ſehr
gefreut zu erfahren, daß Jhr aus eigenem Antriebe meinem
Großvater, dem Kaiſer Alexander Nkolajewitſch, ein
Denkmal errichtet und auf dieſes eine ſo gute Jnſchrift
geſetzt habt. Dies hat mich tief gerührt, und ich danke Euch
allen herzlich.“ Ein Vertreter der Abgeordneten
wandte ſich mit einer Anſprache an den Kaiſer und
drückte ihm die untertänigſten Gefühle und die unbeſchränkte
Liebe und Dankbarkeit dafür aus, daß der Kaiſer die
Bauern zur geſetzgebenden Tätigkeit berufen habe. Jm
Anſchluß an den Empfang fand im Winterpalaſt Feſt
tafel für die Alteſten der Dorfgemeinden des
Gouvernements Petersburg ſtatt. Der Kaiſer
begrüßte die Alteſten und trank auf ihr Wohl. Bei der
Enthüllung des Denkmals vor der Reichs duma
hielt der Präſident der Duma G utſchkow eine Rede, in
der er hervorhob, daß der 4 März und der 30 Oktober zwei
hiſtoriſche Merkſteine auf dem Wege der ſozialen Gerech
tigkeit und politiſchen Freiheit, zur Größe Rußlands und
zum Ruhme ſeiner Monarchen ſeien. Beim Kaiſer find
zahlreiche Huldigunge telegramme der Gouverneure
eingelaufen.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Nach der Neubildung des fran

zöſiſchen Kabinetts und nachdem das Miniſterium
ſich über ſein Programm im Miniſterrat geeinigt hatte,
ſtattete Monis den Vertretern der auswärtigen
Mächte Beſuche ab. Der deutſche Botſchafter
Frhr. v. Schoen erwiderte Sonntag abend den Beſuüch, den
ihm Monis nach der Bildung des Miniſteriums gemacht
hat. Der franzöſiſche Botſchafter Cambon in Berlin hat
am Sonnabend die Übernahme der Leitung des franzöſiſchen
Miniſteriums des Auswärtigen durch Herrn Cruppi amt
lich mitgeteilt. Jm Namen der Deutſchen Regierung
wurde, wie die „Nordd. Allg Ztg.“ berichtet, Herrn Cam
bon erwidert, Herr Cruppi könne ſich einer freundlichen

Geſinnung auf deutſcher Seite verſichert halten. Man hoffe
und wünſche, daß die gleichen guten Beziehungen mit
Herrn Cruppi erhalten bleiben mögen, wie ſie mit Herrn
Pichon beſtanden Beziehungen, an deren günſtiger Ge
ſtaltung Herrn Cambon ein hervorragendes Verdienſt ge
bühre, Jn der Programmerklärung des Miniſteri
ums ſagt Monis über das Staatsbahnnetz: Die
Mehrzahl der aus Anlaß des letzten Ausſtandes entlaſſenen
Angeſtellten ſind wieder eingeſtellt worden oder werden es
bald wieder ſein mit Ausnahme freilich jener Beamten, die
wegen Sabotage verfolgt werden oder bereits verurteilt ſind,

und ferner mit Ausnahme jener, die in ihrer diſziplin
widrigen anarchiſtiſchen Haltung verharren. Die Regierung
wird die Eiſen bahngeſellſchaften erſuchen, dem vom Staate
gegebenen Beiſpiele zu folgen, um dem höheren Zwecke der
ſozialen Beruhigung zu dienen. Die Erklärung wird des
weiteren die Anwendung der Laiengeſetze und verſchiedene
Reformen behandeln. Was die äußere Politik be
trifft, betont die Erklärung den Willen der Regierung, eine
friedliche Politik zu verfolgen, geſtützt einerſeits auf
Frankreichs Ententen und Bündniſſe, andererſeits auf die
durch die Arwee gewährleiſtete Sicherheit, deren ſtets
wachſende Kräfte es geſtatten werden, nach wie vor die
Aufrechterhaltung des Friedens zu ſichern. Der Land
wirtſchaftsminiſter wird der Kammer einen Geſetz

entwurf zur Ergänzung der Veterinär Sanitäts- Polizei
vorlegen, um der Verbreitung der Maul und Klauenſeuche
entgegenzutreten. In dem franzöſiſchen Hafenort Can
cale find zwiſchen Reedern und ſtreikenden Fiſchern
Streitigkeiten ausgebrochen. Es kam infolgedeſſen
zu Unruhen, die zu einem Zuſammenſtoß mit der
Gendarmerie führten, Die Zahl der hierbei verletzten
Perſonen beträgt etwa zwanzig, von denen zwei ſchwer
verwundet wurden. Ein Baaillon Jnfanterie iſt ein
getroffen weil man neue Zviſchenfälle befürchtet.

England Die Regierung beſchloß die parlamen
tariſche Behandlung der Vetobill erheblich zu be
ſchleunigen. Bis zum 20. März muß die Entſcheidung
des Oberhauſes fallen, damit die Regierung rechtzeitig den
Pairſchub vornehmen laſſen kann, ſobald das Oberhaus,
wie vorauszuſehen iſt, die Vetobill abgelehnt hat.

Perſten. Der Regent von Perſien Nafſr ul
Mulk hielt am Sonnabend im Medſchlis, bevor er den
Eid auf die Verfaſſung ablegte, eine Rede, die augen
ſcheinlich von dem dichtbeſetzten Hauſe gut aufgenommen
wurde. Der Regent erklärte u. a, er ſtehe über allen
Parteien und er werde auf keinen Fall von dieſer Auf
faſſung ſeiner Pflichten abweichen, obwohl viele Leute, wie
dies aus zahlreichen Depeſchen und Aufforderungen an ihn
hervorgihe, der Anſicht zu ſein ſchienen, daß des Regenten
Tätigkeit darin liege, an der Politik regen Anteil zu nehmen.
Er beſchwöre die Kammer, Meinungsverſchiedenheiten bei
ſeite zu laſſen und freundſchaftlich an der Erlöſung
Perſiens mitzuarbeiten. Wenn aber der Medſchlis
ſich ſeinem Rate nicht anſchließe, werde er dem Verderben
des Landes nicht ruhig zuſehen. Die Rede Naſr ul Mulks
ſchien, ſo berichtet „Reuters Bureau“, tiefen Eindruck zu
machen zufolge ihrer Einfachheit und Unmittelbarkeit und
kennzeichnete fich durch die völlige Abweſenheit des ſonſt
bei feierlichen Anläſſen hier üblichen Schwulftes.

Nord und Mittelamerika. Die Schutzzöllner
mehrheitimamerikaniſchenSenathates tatſächlich
fertig bekommen, die Annahme des vom Repräſentanten
haus bereits verabſchiedeten Zollabkommens mit Kanada
zu hintertreiben. Die Regierung hat die Hoffnung auf
Annahme des Gegenſeitigkeits abkommens mit Kanada
durch den gegenwärtigen Kongreß aufgegeben. Jn Kap
Haiti droht eine Hungersnot auszubrechen, da die
Landbewohner aus Jurcht vor Gewalttätigkeiten keine
Lebensmittel mehr in die Stadt bringen. Jnfolge der
fortgeſetzten Verhaftungen von Revolutionären, die paar
weiſe aneinander gefeſſelt werden, ſind die Gefängniſſe
überfüllt. Nur Militärperſonen und Fremde werden auf
den Straßen geduldet. Von den einheimiſchen Bürgern
halten ſich die meiſten aus Furcht vor den Repreſſalien der
Machthaber verborgen. Jn Honduras ſind die
Friedensverhandlungen, die lange Zeit nicht von der Stelle
rückten, mit der Ernennung Francisco Bertrands, eines
Parteigängers des Generals Bonilla, zum proviſoriſchen
Präſidenten zum Abſchluß gelangt. Die Wahl des Nach
folgers des Präſidenten Danilla findet im Oktober ſtatt.

Denutſchland.
Berlin, 7. März. Der Kaiſer übernachtete in

Wilhelmshaven auf der „Deutſchland“. Geſtern vor
mittag beſichtigte der Kaiſer in Begleitung des Staats
ſekretärs v. Tirpitz die Kaiſerwerft. Nach der Beſich
tigung fand auf der „Deutſchland“ Frühſtückstafel
ſtatt, an der der Großherzog von Oldenburg teilnahm.
Nachmittag 3 Uhr ſetzte der Kaiſer die Beſichtigung bei
der ſüdlichen Hafenerweiterung fort und kehrte um 4 Uhr
zur „Deutſchland“ zurück. Für heute, Dienstag, iſt
eine Fahrt des Flaggſchiffes Deutſchland mit dem
Kaiſer an Bord nach der Jnſel Helgoland angeſetzt.
Die Ankunft vor Helgoland ſoll um 10 Uhr vormittags
erfolgen. Der Monarch begibt ſich ſofort an Land, wo
Abſperrungen erfolgen werden, und nimmt eine Be
ſichtigung der umfangreichen Hafen und Fortifikations
anlagen ſowie der Kaſernenbauten vor.

(Der deutſche Kronprinz) traf am Mon
tag nachmittag in Begleitung des deutſchen Geſandten
Prinzen Hatzfeldt im Sonderzug des Khediven, von
Port Said kommend, in Kairo ein und wurde auf dem
Bahnhof von dem Khediven empfangen. Die Kron

prinzeſſin war ihrem Gemahl bis Zagazig entgegen
gefahren. Nach der Begrüßung begab ſich das
Kronprinzenpaar im Zweiſpänner in die Stadt. Jn
den Straßen hatte ſich ein zahlreiches Publikum ein
gefunden, das die Fürſtlichkeiten lebhaft begrüßte.
Der Kronprinz ſah ſehr wohl aus.

(Aus Anlaß ſeines bevorſtehenden
90. Geburtsfeſtes) hat der bayeriſche Prinz
regent ſeinen Urenkel, Prinz Luitpold von
Bayern, zum Leutnant à la suite des erſten Feld
artillerie Regiments und den Herzog von
Calabrien zum Inhaber des ſechſten Feldartillerie
Regiments ernannt, General der Kavallerie z. D.
v. XRylander wurde zum Generaloberſten der
Kavallerie befördert und einer größeren Anzahl von
Offizieren und Sanitätsoffizieren, die an den Feld
zügen teilgenommen haben, aber aus dem aktiven
Dienſt bereits ausgeſchieden ſind, wurde der Charakter
einer höheren Charge verliehen. Den beiden ſeinen
Namen tragenden Feldartillerieregimentern, dem erſten
und dem ſiebenten, hat der Prinzregent zu den bereits
früher von ihm gemachten Regimentsſtiftungen
je 25 000 Mk., dem Verbande der Prinzregent Luit
pold Kanoniere in München 4000 Mk. und dem
Verein ehemaliger PrinzregentLuitpoldKanoniere in
Augsburg 1000 Mk. überwieſen. Den Miniſtern
v. Miltner, v. Wehner, v. Frauendorfer und
v. Brettreich hat der Prinzregent als Erinnerungs
gabe an ſeinen 90. Geburtstag eine Plakette mit
ſeinem Bilde in Silber überreichen laſſen und weitere

er

Auszeichnungen an die oberſten Hofchargen verliehen.

(Der Großherzog von Oldenburg) iſt
Montag früh in Wilhelmshaven eingetroffen, um an
den Beſichtigungen durch den Kaiſer teilzunehmen.

Herr v. Kiderlen Waechter), der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, hat vom Groß
herzog von Oldenburg das Ehrengroßkreuz des Haus
und Verdienſtordens erhalten.

Einen Miniſter für den Hanſabund)
nennt die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“
den Handelsminiſter Sydow, weil er die Dreiſtig
keit hatte, dem Verlangen der Konſervativen, den
Handelskammern den Beitritt zum Hanſabund zu
verbieten, nicht nachzugeben. Da wird von dem „be
dauernswert ſchwachſichtigen Miniſter geſprochen,
von einem vorübergehenden „Lichtblick der Erkennt
nis“, von der Anwartſchaft auf den Titel eines
Miniſters für den Hanſabund; ja, zum Schluß wird
ſogar geſchrieben: „Sollte aber Miniſter Sydow
ſeinerſeits des Staatsdienſtes überdrüſſig ſein, dann
hat er ſich ſicher durch ſeine „Fußwaſchung am
Hanſabunde“ die Anwartſchaft auf eine peku
niär weſentlich verbeſſerte Stellungin den
goldenen Auen der Hanſabundsgebietiger erworben.“
So ſpringen die patentierten Patrioten mit einem
Miniſter um, wenn er es wagt, einem ihrer Wünſche
aus ſachlichen Gründen nicht zu willfahren. Wenn
aus dieſem Grunde einem Miniſter der Vorwurf ge
macht wird, er handle aus eigenſüchtigem pekuniärem
Jatereſſe, ſo kann dieſe Demagogie und Geſinnungs
roheit kaum noch übertroffen werden. Am Sonn
abend abend aber ſchreibt die Kreuzztg.“, die
immer die beſten, weil unfreiwilligen Witze macht,
wenn ſie vom guten Ton und von Wahrheit ſpricht,
in einer Polemik wegen der konſervativen Angriffe
gegen Miniſter Sydow: „Und was die Tonart an
langt, die von der konſervativen Preſſe Miniſtern
gegenüber als „Reſervatrecht“ geübt wird, ſo können
wir dieſe den jungliberglen Blättern nur dringend zur
Nachahmung empfehlen.“ Davor wird ſie
hoffentlich der gute Takt bewahren.

(Gegen dieFeuerbeſtattungsvorlage)
wird von konſervativer und Zentrumsſeite Sturm ge
laufen. Der „Kreuzztg.“ und der „Germania“ ſchließen
ſich jetzt noch „Reichsbote“ und Deutſche Tagesztg.“
an. Der „Reichsbote“ wird ganz wild und fragt:
„Wie lange wird man noch auf die Schlagworte der
liberalen Volksverführung hören Wie lange? So
lange bis Gottes Gerichte drein fahren, wie am Anfang
des vorigen Jahrhunderts, wo der aufkläreriſche Libe
ral smus eine ähnliche Herrſchaft führte wie jetzt
Auf Worte hört man nicht, nur die Tatſachen des Ver
derbens und des JZuſammenbruchs können wirken.
Wenn man ein bißchen unbefangen nachdächte, ſo
müßte man ſich doch ſagen, daß es toller Wahnſinn iſt,
die Leichenverbrennung als einen Kulturforiſchritt zu
preiſen.“ Die „Deutſche Tagesztg.“ geht etwas ruhiger
zu Werke. Sie ſtellt ſich in der Hauptſache auf den
Standpunkt, daß die Vorlage nicht notwendig ſei, weil
ja in Deutſchland (außerhalb Preußens!) bereits 23
Verbrennungsöfen beſtehen. Der Artikel ſchließt mit
den Worten „Mag der Entwurf Geſetz werden oder
nicht, wir bleiben dabei: die Einäſcherung iſt kein Fort
ſchritt, ſondern ein Rückſchritt, ihre Einführung
war nicht notwendig, und wir werden es nach wie vor
mit der alen deutſchen chriſtlichen Grabes und Gottes
ackerfitte halten. Wir wollen keine Verbrennunge öfen
und keine Urnenhallen, ſondern die alten Erdgräber
und die alten Friedhöfe.“ Da konſervative und Zen
trumsblätter der Vorlage ſo heftig widerſprechen, iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie im Abgeordnetenhauſe zu
Falle kommt, falls tatſächlich die konſervative Fraktion
geſchloſſen die Anſchauungen ihrer Preſſe deckt.

(Hanſabund und Handelstag.) Das
Präſidium des Deutſchen Handelstages und das
Direktorium des Hanſabundes für Gewerbe, Handel
und Induſtrie haben ein Abkommen über die Ab
grenzung der beiderſeitigen Arbeitsgebiete ſowie über
die gemeinſame Bearbeitung großer wirtſchaftlicher
und wirtſchaftspolitiſcher Fragen abgeſchloſſen.

(Ausſchließung aus der Sozialdemo
kratie.) Wegen Nichtbeteiligung an der Stadt
verordnetenwahl iſt der ſozialdemokratiſche
Verein Kiel gegen 75 Mitglieder vorgegangen
Während 67 ſich ausreichend zu entſchuldigen ver
mochten, wurde wie die „Berl. N. N.“ Herichten,
über neun der Ausſchluß aus dem Verein verhängt.
Einer der Ausgeſchiedenen hatte nur einem der
beiden ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſeine Stimme
gegeben, aber ſtatt des zweiten, ihm perſönlich nicht
zuſagenden Parteigenoſſen einen bürgerlichen Kandi
daten gewählt.

Vermischtes,
(Aus Unvorſichtigkeit ſeine Mutter

erſchoſſen) Jm Mannheimer Stadtteile Feudenheim
hat fich am Sonntag ein ſchweres Unglück ereignet. Der
Lehrer Düncker war mit dem Putzen ſeines Revolvers
beſchäftigt, ohne zu wiſſen, daß noch eine Patrone im Lauf
ſteckte. Plötzlich entlud ſich die Waffe und der Schuß ging
der ihrem Sohn gegenüberſitzenden Mutter in die Bruſt, ſo
daß die Frau ſchwer verletzt zu Boden ſank. Sie wurde in
das nächſte Krankenhaus übergeführt.



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
die uns anläßlich unſerere erwieſenen Aufmerk

amkeiten ſagen wir hiermit unſeren
ſten Dank.
ſeburg, den 7. März 1911.

Max Wiesemann nebst Frau.
ne

TodesAnzeige.
Htute früh 5 Uhr entſchlief nach

langen, ſchweren, in Geduld getragenen
Leiden unſer lieber einziger Sohn

Hermann Kitz
im 27. Lebensjahre Dies zeigen mit
der Bitte um ſtilles Beileid an

die ſchwergeprüften Eltern
Hermann itz u. Frau Ninna

geb. Rößler.
Schkopau, den 6 März 1911.
Die Beerdigung findet Donnerstag

den 9. März, nachm. 2 Uhr ſtatt.

T

S Todesanzoeige,
z Allen Freunden und Bekannten

zut Nachricht, daß Gott unſer Söhnchen
wieder zu ſich genommen hat.

Familie Rich. Müller.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

Dorothea Krug
ſagen wir auf dieſem Wege unſern herz
lichen Dank.

Merſeburg, den 7. März 19 1.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familiengärten,
in geſchützter Lage, mit reichem Obſtbeſtand,
eventl. auch Laube, ſind zu verpachten

C. Heusehkel, Leunger Str. 12
Vonllrwan den. Inchet
billig zu verkaufen Fiſcherſtr. 11billig za vertaufen Scherl
Eſeg. Kinderwagen n en b
zu verkaufen Clobigkauer Str. 33.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen Obere Breite Str. 12.
Seht gut erhallener Kinderwagen

mit G R. zu kaufen geſucht. Offerten unt
M L in der Exped. d Bl. niederzulegen

Meter Gartenstaket,
1,35 hoch, faſt neu, billig zu verkaufen4 Prenußzerſtraße 10.

J Vulie gedachte Leiſſer
ſowie ein Paar faſt nene Luntſfiefeln

find billig zu verk. Zu erfr i d. Exp d.
T wenig gebrauchte Nähmaſchine,

2 Brennmaſchinen für Wäſcherin,
mehrere gebrauchte Jahrräder und

2 Damenräder,
1 Ahrmacher-Hrehbank

und dio. Werkzeug dazu billig zu verkaufen
Eufßt. Engel Weißenfelſer Str. 7.

8

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme beim
Heimgang meines lieben unvergesslichen Mannes sage ich auf
diesem Wege allen Freunden und Bekannten, die seinen Sarg
so reich mit Blumen schmückten und mir PTrost spendeten,
meinen herzlichsten Dank.

Merseburg, den 7. März 1911.

Frau Jda Zradel.

Einzig dastehend
ist Persil als selbsttätiges

Waschmittel, z
denn es Vereinigt denkbar höchste
Wasch- und Bleichkraft mit ge-
ringster Arbeitsleistung und größter

Billigkeit im Gebrauch. Dabei
absolut unschädlich für das Ge-
webe, da frei von scharfen Stoffen.
Erhältlich nur in Original- Paketen

HENKEL Co. DOSSELDOREF.
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmien

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich
das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes in un
veränderter Weiſe weiter führe und empfehle
beſonders mein reichhaltiges Lager von

Tapeten.
Günſtigſte Kaufgelegenheit für Banunter

nehmer und Wiederverkäufer.
Mir gütigſt zugedachte Aufträge werden von

fachkundiger Hand ſaubern. gewiſſenhaftansgeführt.
Hochachtungsvoll

J. Weibgen W.

Von Donnerstag den 9. d. Mi ſteht wieder ein Transport junge ſchwere

E wohnt ſowe ſdnellerde die in
r en Külbern, aum primg Zugllhe

Franz Schiller, Gaſthof Alte Poſt. Tel. 266.

Grünes Ripsſofa
zu verkaufen Brühl 24.Gin gulerhallenes verrenfahttad

billig zu verkaufen Leipziger Str. 28
Scheibenbuchse

(neueſtes Modell) preiswert u verkaufen
Halleſche Str. 59, vart.

Ein groß. jnuger Ziehhund
zu verkaufen Friedrichüraße 10.

Ausrangiertes Pferd
zu verkaufen Neumarkt 19, I.
Ischwarzer Minorkahahn
iſt zu verkaufen Enteutzlan 3.
Aſnke geſunde Rridannſinne

ſind zu verkaufen Nunſtedt 21.

Weinfechſer,
beſte Sorten, empfiehlt

C. Heuschkel, Leunaer Str. 12.

Pferdebesitrer

beim Kauf von Stolles.
LNur warke

z bletet unbedingt Garantie da Sfür, daß Sie die altbewährten

Original -Stollen
aus der Fabrik

a M Leonhardt Co. gebenerhalten.Weisen Sie H-Stollen ohne
obige Schutzmarke zurück.

heumatismus
Gleht, Ischias,

Nervenleidenden
teile ich gerne umſonſt briefl. mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.

Carl Badev, Jllertiſſen
bei Neu-Ulm (Bayern).

Es gibt keine
bessere Schuhereme als

Dr. Gentner's

I Verbraucher erhalten
wertvolle Geschenke.

Alleiniger Fabrikant:

Carl Gentner

Visitenkarten
Verlohungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

und Briefen
Geschäftskarten

Muster zu Diensten.

Be

e

Buchdruckerei v Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Geschäftshbriefen
und Umschlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken

und Zeitungsbeilagen

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Schnellste ILieferung.

Für Hausfrauen!

Billige Kerzen!
Paket große Kerzen 6 oder 8 St. 60 Pfg. beim Guß leicht be
ſchädigt. an verlange ausdrücklich ElektraKerzen von Franz
Kuhn, Nürnberg. Hier bei Richard Kupper, CentralDrogerie. Buehdrueckerei Th. Rössner

8

Göppingen.INbeſſoſhmettel

hält vorrätig

ElektraKerzen
epochemachende Weltmarke.
Billig gut und hellbrennend

dort still liegt, wollen wir im Interesse unserer früheren verehrten Kunäsehaft in den
h Tagen anfangen, das Hoiz wegzuschneiden und bitten wir die Besitzer des
Holzes bis

Donnerstag den 9. März d. J.
ihr Eigentumsrecht geltend zu machen und anzugeben, Was aus dem Holz geschnitten
werden soll. Wir bemerken, dass wir nur kurze Zeit schneiden, da das Grundstück
voraussichtlich in nächster Zeit zur Versteigerung Kommt.

Alle Arten Hölzer zum Lohnsehnitt
in Dickten, Brettern, Bohlen usw. nehmen wir jetzt an.
Bequeme An- und Abfuhr. Reeſſe Proisso. Prompte Bedienung

Aufträ z erbitten wir nach unserem Kontor Hallesche Strasse 84, oder
auch von Mongag den 6. d. M. an nach dem provisorischen

Kontor der Sehneidemühle.
Telephon Nr. 225.



Bekanntmachung
e Musterungs- Tagen

iſt das Johanunisbad bis adends

10 Ugzr offen g
bitte mecht lesen.
Wie ſtellt man feuchte SebCude, Wohnungen
Kirchen, Keller und Stallungen dauernd u.
vollkommen trocken her Dieſe Frage be
antwortet koſtnlos u ohne jede Verbindl'ch
keit Zie ewaßeſsvrit G. m. b. H., Angs

66 hWieder eingetroffen!

Spezial-Wegekarte
für die

Umgehune von Hervehure
tüc 25 Pf

Neue Sächs. thüringische
Wegekarte,

für Touriften, Radfagrer und Automob
kiſten vor üalich geeignet,

a Stück 75 Pf,
empfiehlt

Vuchdtuderei Th. Rössner,
Merſeburg.

20229299209000
Rittergut Zöſchen

bei Merſeburg
ſtellt zum Verfauf:

za. 1200 Ztr, Hreitdruſch-Ballen Slren
troh, a 2 Mh., za. 1500 Ztr. gutes
Hen, a 3,50 Mk. za. 1000 Fr. zu
Saat. pder Speiſezwechen ansgeſuchte
Wohltmaun, a 2,80 Mbk., und Ap to
date, a 3 k. ab Hof.

De Preff aülttg bis Witte März
WModerne Polſter Möobel,

Matratzen jeder Art
worden angefertigt urd aufgearbeitet.
H. Nolte. Altes Schützenhans

bürſten f. Kinder nach VorſchrZahn- deutſcher Schulärzre 80 Pf.

Zuntka Preteri ſich. Kupper. i

Teppiche.
Wegen Mangel an Raum bin ich ge

nötigt, dieſen Artikel aufzugebett und
empfehle daher den Vorrat zu weit herab
geſetzten Preiſen

Theodor reytag.

S 7

92 9 2 p 7
Nach dem Rauchen hinterbleibt

ſtets ein kratzendes Gefühl im Halſe
und ein unangenehmer Geſchmack im
Munde. Betdes wird erſolgreich be
kämpft durch regelmäßigen Gebrauch
von Wybert-Cabletten gleich nach
dem Rauchen. Raucher führen daher
ſtets Wybert Tabletten bei ſich. Vor
rätig in allen Apotheken a Mk. 1,—.

II

Preuberstr. 13,

kinzelne Möbel

Gardinen
Be großer Transport

C. oseva.Geraer Kleitſergtoffe

Reſte bedeutend unter Preis
E. Wendland, Preußerſtraße Nr. 10, I

Honolp's preisgekrönte J

Alousien
und alle Reparatur Arbeiten bei

reellſter Beofenung!

Gustav Hönemann,
ILALIE a. S.,

Neue Promenade 16. Ecke Leipziger
I ſtraße. Telephon 8631.

Uhren, Ketten
u. Goldwaren

in großer Auswahl
Faul Aitz, Retebunn,

e Obere Burgſtraße
Vaſeline- Gold Cream/ Seife

von Bergmann Co Berlin v Frkft
a. M mildeße aller Seifen, beſonders gegen
raube und ſpröde Haut, ſowie z. Waſchen
und Baden kleiner Kinder Vorrätig
a Vaket 3 Stück 50 Pf. bet:

DomApotheke, Stadt Apotheke,
Fr, Wirth, Seif.Fabr.

Große Auswahl in blau, ſchwarz und Alle lie ben

e e envon 12 Mark an. leere ler ine on Satte
v Vorgmann Co. Radedeul,

Den Ancunus Clam dere G deroder ne F Sohn. e n mere re e t e

rm o e e ech t rer ger, Oskar Leberl, Dome a 9 18 G o Pianos
7 oM. Otto ſischlermeister, a Ritter

Herseburg, Höhe des Harktes re
empfiehlt ſein großes Lager gut gearbeitete Fi j g el

Möhel, Spiegel und Polsterwaren Harmoniums

in allen Preislagen hrösste e rei unWahnungs-kinriehtungen d nene gebe
Särge in allen Grössen und Preisen. Fabrikat zu mässigen e

r Zequeme Zahlungsbedingungen.
fahrt Medenlage: Dher-Burahrasse 1.

u und Alefelnaren
in größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an

derſtiefel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

für Beamte Angestellte in Kon-
tor und fabrik Arbeiter in der
Werkstatt etc. das ideale Miftel
zur schnellen terstellung einer

guten Bouillon

Merſeburg.
S Seißenfelſerſtr. 9. Tel. 20
h Blektr. Liohtbä der

Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatism., Jſchias,

Gi-cht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven

Haut Blaſen, Magenleid,
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Preis 5 Pf. J. das Stück.

Sobornstein-Aufsat?

„Trumot“
Patentamtl. geſchützt Patentamtl. geſchützt

der billigſke und
dauerhafteſte Hufſatz der Gegenwart,
90 Zentimeter hoch, aus extra ſtarkem, ver
zinkten Eiſenblech. Ein einruften und ein
roſten ausgeſchloſſen.

Allein. Vertreter für Merſeburg u. Umgeg.

Wilhelm Vogel,
Schiefer u. Ziegeldecher, Schornſteinban,

Ober Altenburg 28,
Beſichtigung v Proben jederzeit gern geſtatt.

I öhler, Oſtärkt u. erfriſcht wunderbar Dr. Buflebs echt.
tiroler Enzignbranntwein. a Fl. Mk. 1,50.
Nur bei Wilh. Kieslich Adler-Drogerie.

Hierzu 2 Beilagen.

Kinderwagen,
Sportwagen.

Neue mocderme Muster,
Erstklassige Vabrikate

bei sehr bescheſdenen Preisgenm,

5 Jahre Garantie für jedes Stück.

W ilnel
Gotthardtsirasse S.



e Nr. 57

geilage a. Werſetarger Es
Mittwoch den 8. März

ondent.
1911.

Erſte Beilage.

Zu den Reichstagswahlen

Oſtelbiſches aus dem Wahlkreis Mühl-
hauſen-Langenſalza. Wie die „Mühlhauſer Ztg.“
ſchreibt, nimmt dort der Kampf um das Reichstagsmandat
Formen an, wie man ſie bisher nur vor den ſtürmiſchen
Wahlen von OletzkoLyck und LabiauWehlau erlebt hat.
Nicht nur der Preſſefeldzug, den der Bund der Landwirte
gegen den Liberalismus führt, erhält eiven mehr und mehr
demagogiſchen und perſönlichen Charakter, ſondern auch
die übrigen beliebten Mittel und Mittelchen des Boykotts,
der Sprengung von Verſammlungen und der Saalver
weigerung ſcheinen nach und nach in Anwendung zu
kommen. Dem bündleriſchen Agitator ſtehen überall Ver
ſammlungslokale offen, den Liberalen werden Säle ver
weigert. So hat in Neuheilingen im Kreiſe Langenſalza
der Pächter der Gemeindeſchenke ſeine Zuſtimmung, den
Saal für eine liberale Verſammlung herzugebeu, von der
Einwilligung des Ortsſchulzen abhängig gemacht, und
dieſer hat die beantragte Erlaubnis verweigert. Auf eine
Anfrage nach den Gründen antwortete er ſchriftlich, er ſei
nicht verpflichtet, dieſe anzugeben, will aber einmal eine
Ausnahme machen. „Nur in Rückſicht, daß hier noch
ſtärkere Auftritte erfolgen könnten, wie ſie bei einer
liberalen Verſammlung in einer Ortſchaft von rein land
wirtſchaftlicher Bevölkerung vorgekommen ſind, veranlaſſen
mich, die Genehmigung nicht zu erteilen,“ Der Herr
Schulze beruft ſich alſo für ſeine Verweigerung auf den
Verlauf einer liberalen Verſammlung in GroßVargula
vom 10. Januar. Die dortigen ſtürmiſchen Auftritte waren
aber von dem Abgeordneten Arn ſtadt und ſeiner aus
einer Anzahl Dörfer der Umgegend, ſogar aus dem Herzog
tum Gotha zuſammengetrommelten Garde veranlaßt.
Dieſe Herrſchaften haben einen unerhörten Skandal verübt
und ſelbſt nach dem Zeugnis konſervativer Blätter ein Be
nehmen gezeigt, das die Vermutung nahelegt, als ob fie
den Wahlkampf mit Bierſeideln und Dreſchflegeln aus
fechten wollten. Der Skandal von Groß Vargula war ein
betrüben der Einzelfall, von bündleriſchengührern inſzeniert
und wird nun als Ausrede benutzt, den Liberalen an anderen
Orten den Saal zu verweigern

Jm Fürſtentum Waldeck ſchreitet die ale Werbe
arbeit rüſtig fort. Die einzelnen Parteien haben jetzt alle
ihre Kandidaten nominiert. Bekanntlich kandidiert für
die fortſchrittliche Volkspartei an Stelle des ſeitherigen
Abgeordneten Dr. Potthoff, der eine Wiederkandidatur
ablehnt, der Redakteur Nuſchke. Auch die Antiſemiten,
die bei der letzten Wahl den Oberlandeslgerichtsrat Frei
herrn v. Richthofen auftreten ließen, haben einen
Kandidatenwechſel vorgenommen und präſentieren diesmal
einen Amtsrichter Namens Vietmeyer. Bedauerlich ift,
daß auch in dieſem fortſchrittlichen Beſitzſtande die National
liberalen mit einer Sonderkandidatur in der Perſon des

Rechtsanwalt Varnhagen vorgehen. Für die Sozial
demokratie kandidiert ein Kaſſeler Genoſſenſchaftsbeamter
Weddig. Der fortſchrittliche Kaudidat, der ſchon in einer
großen Anzahl Orte des Wahlkreiſes Verſammlungen mit
günſtigem Erfolge gehalten, bereift in den nächſten Tagen
mit den Reichstagsabgeordneten Dr. Potthoff und
Fegter den Pyrmonter Teil des Wahlkreiſes Ein
politiſch höchſt unklarer Kopf ſcheint der antiſemittſche
Kandidat zu ſein. Er reiſt in Begleitung des antiſemitiſchen
Parteiſekretärs Henningſen von Ort zu Ort und ver
kündet überall, er gehöre keiner Partei an, ſchließe fich aber
im Jalle ſeiner Wahl der wirtſchaftlichen Vereinigung an,
Die Tatſache, daß er evangeliſch, verheiratet und geboren
iſt, hält er für wichtig genug. um ſie in allen ſeinen Ver
ſammlungen zu verkünden. Die Nationalliberalen haben

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(48. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie ſchreitet durch das kühle Wehen des herein brechenden

Abends, ſie atmet wohlig die feuchte Luft und ſpäht unge
duldig nach dem Gatten aus, der ihr ein Stück Wegs
entgegen kommen will. Auch da draußen iſt Friede ein
gekehrt nach wildem Toben. Die lähßmende Schwüle der
letzten Tage iſt verſchwunden, die abendliche Welt leuchtet
in friſchen Farben verklä ſt durch die letzten Strahlen der
finkenden Sonne. Jn leiſem, eintönigem Tropfenfall ſenden
die auf und nieder ſchwankenden Zweige einen feinen Regen
auf den dicken Moosgrund, der nicht müde wird, zu trinken
und immer wieder zu trinken. Silberne Nebelſchleier
dampfen empor und ziehen durch die ragenden Stämme,
goldene Lichter ſpielen hinein, es iſt ein Farbenſpiel ohne
gleichen

Und inmitten der ſchönheittrunkenen Welt fliegt Lares
ſchlanke, wornige Geſtalt in die Arme des ihr entgegen
ſtrebenden Mannes, der ſie ſtürmiſch umfaßt, als ſet ſie
ihm mit all threm Liebreiz, mit dem ganzen Zauber

ihrer holdſeligen Grſcheinung erſt jetzt zu eignen ge
worden. Lore aber ſchaut ihm ſelig ius Auge und ſpricht
jubelnd: „Freue Dich mit mir, Walter der Vater iſt
unſchuldig an dem Verbrechen, das er verbüßt hat. und wir

wollen nicht ruhen noch raſten, bis ſeine Unſchuld ſo klar
iſt vor der Welt, wie die Abendſonne die dort durch die

Stämme funkelt. Komm, mein liebſter Mann, dort will
ich Dir alles erzählen“. e
Der Sommer war vergangen mit friſchen Winden hielt
der Herbſt in goldener Klarheit ſeinen Einzug in die Lande.

Forſtmeiſter v. Wieblitz war in der Kreisſtadt ge
weſen in Geſchäften, und zuletzt hatte er im Herren
ſtübchen des Hotels Roland ſich einen Schoppen geleiſtet
Urfidel war die Stimmung geweſen denn eine ganze
Anzahl Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe war anweſend. Die
Wahl war gefichert, der ärgſte Gegner, Schäfer, war mit
fliegenden Fahnen in das Lager der Großgrundbefitzer
übergegangen, man glaubte die Verlobung der Tochter
nahe bevorſtehend. So hatte man ſich denn in ſeiner
Menſchenkenntnis wieder mal nicht getäuſcht, und Wieblitz
ſagte ſoeben draſtiſch: „Wenn nur der Köder lockend genug
iſt, fällt auch ein Wolf in die Grube.“

bedrohten Jnſeln ein

bisher nur vereinzelte Verſammlungen gehalten, die aber
durchweg den Beweis erbrachten, daß die liberale Wähler

ſchaft kein Verſtändnis für ihre Zerſplitterungs arbeit beſitzt
und demgemäß den Verſammlungen lieber fern bleibt. So
beſteht begründete Ausficht, daß dieſer ländliche Wahlkreis
auch bei den nächſten Wahlen der fortſchrittlichen Volks
partei erhalten bleibt.

Dentſchlan d.
Bei den Polen) ſteht im allgemeinen das

Nationalbewußtſein noch höher als ihre katholiſche
Geſinnung. Da iſt ein Geiſtlicher Becker zum
Pfarrer der katholiſchen Gemeinde in Bromberg
beſtimmt worden. Die Polen baben dieſen deutſchen
Pfarrer beanſtandet. Der Papſt hat jedoch diefe Be
anſtandung für ungerechtfertigt erklärt. Trotzdem
wendet ſich das Bromberger polniſche Blatt der
„Dzienn. Bydgoski“ ſehr ſcharf gegen die Berufung
Beckers und verweiſt auf eine päpſtliche Verfügung,
wonach kein Geiſtlicher gegen den Willen der Pfarr-
kirche deren Pfarrer werden dürfe. Der „Köln.
Volksztg.“ wird hier aus Oſtdeutſchland geſchrieben
„Wir ſind hier im Oſten daran gewöhnt, daß der
deutſche Klerus beim polniſchen Volke durch die
radikal polniſchen Zeitungen verdächtigt
wird. Es iſt auch noch nicht zu lange her, daß der
Biſchof von Kulm auf das heftigſte angegriffen
wurde, und kürzlich hat man ſich ſogar nicht geſcheut,
den bereits im Grabe ruhenden Biſchof Andregas
Thiel von Ermland zu verleumden. Wie iſt ſo et
was möglich Nun, wir dürfen nicht vergeſſen, daß
unter den Redakteuren der radikalen Zeitungen viel
fach Männer ſind, die mit der Kirche innerlich zer
fallen ſind, die fich von der Sozialdemokratie
nur noch wenig unterſcheiden. Da wäre es zunächſt
Pflicht der polniſchen Geiſtlichkeit, zumal wenn
fie direkten Eirflaß auf die Richtung eines Blattes hat,
dahin zu wirken, daß die öffentlichen Angriffe gegen
Glieder der kirchlichen Hierarchie endlich ein Ende
nehmen.“ Schließlich wird in der Zuſchrift mit Be
leidigungsklagen der Geiſtlichen gegen derartige
Blätter gedroht.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 6. März.) Das

Abgeordnetenhaus beendete am Montag die Beratung des
Bauetats. Graf Henckel v. Donnersmarck (Ztr.)
dementierte zu Beginn der Sitzung die Behauptung des
ſozialdemokratiſchen Abg. Leinert über ſeine Beteiligung
an einem Berliner Warenhauſe. Abg Graf Clatron
d'Hauſſonville (konſ) wünſchte, daß beim Bau des
Kanals Leipzig Saale die preußiſchen Intereſſen gewahrt
werden, und forderte Kanaltfierung der Unſtrut. Miniſter
v. Breitenbach entgegnete, daß die Regierung nach
Kräften bemüht iſt, dieſem Wunſch nachzukommen. Abg.
Kind ler (Fortſchr. Vpt.) begrüßte den Bau eines großen
Hafens in Poſen; die Abgg. Dr. Schepp und Hoff traten
für Sicherungsbauten auf den durch die Wogen des Meeres

Abg. Dr. Waldſtein (Fortſchr.

„Ha, ha! Wolf, gut geſagt!“ „Wahrhaftig, das
Gebiß bat er.“ „Gefräßig iſt er auch. „Vavon kann
der Hoffelder ein Liedchen fingen,“ tönte es lachend durch
einander.

„Na, nehmt nur den Mund nicht zu voll. Was nun
den Hoffelder betrifft, ſo frage ich, hat er Euch ſchon mal
was Unrechtes von dem Schäfer erzählt Jhnen, Wittich
Oder vielleicht Jhnen, Schlüter 2“ rief die laute Stimme
des Herrn v. Brenken, der mit Vorliebe unangenehme
Sachen ſagte.

„Der ſpricht doch überhaupt keinen Ton mit unſereinem,“
lautete die Antwort.

„Alſo woher ſtammen dieſe Gerüchte? Jch für meine
Perſon,“ fuhr Brenken fort, „glaube nichts von dem ganzen
Rummel. Weun Jhr ehrlich ſein wollt, ſo geſteht es nur
ein, daß es Euch ärgert, einen früheren Inſpektor als
Rittergutsbeſitzer zu ſehen, und vollends als Jhr einſehen
mußtet, daß dieſer Wolf, genannt Schäfex, ſich nicht mit dem
Winkel begnügte, den Jßr ihm angew eſſen habt. Wenn
der Mann kein gutes Gewiſſen hätte, ſo wäre er doch im
Winkel gebliehen.“

„Na, nal“ konnte Wieblitz ſich nicht enthalten, einzu
werfen, obgleich er ſich vorgenommen hatte, ſich nicht einzu
miſchen

Brenken ſah dern For meiſter fragend an, und als nichts
weiter folgte ſetzte er ſpöttiſch hirzu: „Sie hörten wohl ſo
allerlei von Jhrem Freund Schulz dem vornehmen Azmi-
niſtrator und Nachfolger beſagten Schäfers. Da Sie ſo
intim init ihm find, werden Ste wohl auch wiſſen, wos ich
vor kurzem erfuhr, daß er es nicht für unter ſeiner Würde
gthalten hat, die Tochter eines Zuchthäuslers und Brand

Kifters zu heiraten
„Was Wie „Woher wiſſen Sie das, Brenken 2“

rief es erregt in der Runde.
„Genug, daß ich es weiß, und daß ich für jedes meiner

Worte einſtehe. Dieſes iſt ein Faktum, das andere aber
ſind Gerüchte ohne Grund und Boden, und damit hoffe ich,
ein für allemal den Läſterreden über Herrn Schäfer ein
Ende gemacht zu hoben. Guten Abend, meine Herren
Brenken war ſchon während der letzten Worte aufgeſtanden
und verließ nun das Zimmer.

„Ein fataler Menſch, dieſer Brenken,“ flüſterte Wittich
dem Forſtmeiſter ins Ohr aber dieſer hörte es kaum.

Wie vom Donner gerührt ſaß er auf ſeinem Platz, daun
brach eine heimliche Wut in ihm aus. Sollte dieſer Kerl,
der Schäfer, überall fret ausgehen weil das Glück mit ihm
war oder ſeine bodenloſe Frechheit? Und nun warf man
noch Schmutz auf den Hauptbelaſtungszeugen, auf den

Vpt.) wünſchte Berückſichtigung der Intereſſen Altonas
bei Verbeſſerung der Seeſchiffahrtsſtraße nach Harburg.
Dann begann man noch den Etar des Finanzminiſteriums,
wobet wieder die Frage des Kursſtandes unſerer
Staatsanleihen und die Mittel zu ſeiner Hebung im
Vordergrund der Beſprechung ſtanden. Abg. v. Arnim
Züſedom (konſ) empfahl, den Sparkaſſen günſtigere Be
dingungen beim Erwerb von Konſols zu gewähren und fie
zu verpflichten, einen höheren Prozentſatz in Staatspapieren
anzulegen. Der Zentrumsabg. Schmedding meinte da
gegen, daß der Abſatz der Konſols ſich nur heben könnte,
wenn fie ebenſoviel tragen würden, wie die Sparkaſſen ge
währen, die im Weſten ſchon vielfach vier Prozent geben.
Finanzminiſter Lentze erblickte den einzigen erfolgver
heißenden Weg dahin, einen feſten Kreis von Abnehmern
für Staatsobligationen zu ſchaffen, wobei in erſter Linie
die Sparkaſſen in Betracht kämen. Dieſe Angelegenheit
werde noch erwogen; vorausfichtlich werde man den Spar
laſſen die Verpflichtung auferlegen, Staat papiere in erheb
licherem Umfange anzukaufen. Daneben wurde auch die
Frage des Umbaus des Berliner Opernhauſes
geſtreift und betont, daß die Stadt Berlin in erheblichem
Maße zu den Koſten beitragen müßte. Schließlich wurden
Wünſche nach ſtärkerer Unterſtützung der Altpenſtonäre
geäußert, wozu der Finanzminiſter bemerkte, daß die Re
gierung in Fällen der Not gerne mehr gewähren wolle, als
das Geſetz verſchreibe, daß ſie fich aber auf eine Erhöhung
der Fonds nicht einlaſſen könne. Nachdem noch der Abg.
v. Dewitz (fk.) geſprochen, wurde die Beratung abgebrochen.
Am Dienstag zweite Leſung des Kultusetats.

Auf der Tagesordnung der Diens
tagsſitzung des Abgeordnetenhauſes ſteht der
Kultusetat. Wie wir hören, wird der Miniſter
präſident von Bethmann Hollweg in der
Sitzung erſcheinen und auf eine Anfrage des frei
konſervativen Abg. von Kardorff ſich über die Be
ziehungen Preußens zum Vatikan und über die
jetzt im Vordergrund der öffentlichen Diskuſſion
ſtehenden Fragen des Moderniſteneides uſw.
äußern.

Die fortſchrittliche Volkspartei brachte
am Montag im Abgeordnetenhauſe zwei neue An
träge ein. Jan dem einen wird die Regierung er
ſucht, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die
Rechtsverhältniſſe in der Frage des Auenrechts
geregelt werden ſollen. Es handelt ſich hier darum,
ein altes Vorrecht der Rittergutsbeſitzer zu beſeitigen.
Die Gemeinden unterhalten die Dorfſtraß und pflanzen

da auch Bäume an. Muß aber aus irgend einem
Grunde, z. B weil er den Verkehr hindert, ein Baum
entfernt werden, ſo muß er dem Herrn Ritterguts
beſitzer, ſoweit dieſes Auenrecht noch beſteht, erſt ab
gekauft werden. Ein zweiter Antrag wünſcht von der
Regierung, daß ſie einen Entwurf vorlege, durch den
die in der preußiſchen Monarchie vorhandenen
Naturdenkmäler geſchützt werden. Unter Natur
denkmälern verſteht man ſeltene Vogelarten, Pflinzen
und Bäume. Dem Verein zur Erhaltung der Natur
denkmäler iſt es z. B. gelungen, auf den Nordſeeinſeln
alte Vogelarten, die faſt ausgerottet waren, durch

Aſſeſſor, und wollte ihn zu einem Manne von laxen Grund
ſätzen ſtempeln. Er blickte um ſich, aber was er ſah und
hörte, ekelte ihn ſo an die ganze menſchliche Geſellſchaft
mit ihrer Läſterzunge und Skandalſucht wurde ihm ſo
zuwider, daß er mit einem Ruck auſſtand, ſich mit den
wenigen Worten verabſchiedend: „Mein junger Freund,
der Aſſeſſor v. Schulz iſt ein Ehrenmann, das ſage ich, der
alte Wieblitz. Was Schäfer iſt, wird jr hoffentlich auch
mal allen klar werden, wenn der Mann nicht mehr gebraucht
wird. Guten Abend, meine Herren.“

Vereinzelte Bravos begleiteten ihn, aber ſie konnten ihm
nicht die Laſt fortnehmen, die die Worte Brenkens darauf
gewälzt hatten. Jn ernſten Gedanken verloren, fuhr er
heim durch den dämmernden, friedlichen Herdſtabend. Je
erregter ſein Jnneres war, um ſo ſtärker empfand er dte
Stille ſeiner Wälder. Fürs erſte brachte ihn ſo bald keiner
wieder in die Stadt. Nur A ger und Klatſch kehrte mit
ihm Heim Ob wirklich Wahrts daran wer So unbeliebt
Brenken war als Krakehler und Händelſucher, auf ſein
Wort konnte man ſich verlaſſen. Ob er Schutz fragte?
Schon der Gedanke, dieſem vornehmen Marne mit ſolcher
Frage zu kommen, brachte ſein Blut in Wallung Und
doch der Sache mußte nähergetreten werden Gatbehrte
ſte der Wahrheit, ſo mußte der Sch lange der Kopf zertreten
werden

Halt Schierſtedt hatte zu Schulz Bekannten gehört,
zur Zeit, als derſelbe Frau Lore zum Weibe nahm. Ja,
es fiel Wieblitz plötzlich ein, daß wohl aus dieſer Zeit
ſtammend etwas wie Feindſchaſt zwiſchen den beiden
Männern beſtand. Os Schierſtedt der Verbreiter dieſer
dunklen Dinge war? Da ſollte doch gleich der Teufel
dreinſchlagen, denn dann hätte er die Schlange an ſeinem

Buſen genöhrt. Se„Jritz fahren Sie doch zu, es iſt die reine Schneck npoſt,“
rief Wieblitz ungeduldig ſeinem Kutſcher zu, der den wohl
gepflegten Tieren nicht gern eine raſche Gangart zumuttete.
Die energiſche Aufforderung jedoch machte der Trödelel ein
Ende, und bald hielt der Wagen vor der Oserföeßere i

Jubelnd ſprang Britta dem Vater entgegen, aber ſeine
verſtimmte Miene kühlte ihren Eifer ab, und ſie folgte ihm,
der kaum einen Blick für ſie hatte, kleinkaut nach Man
war gerade im Begrifſ, zum Abendiſſen zu gehen und die
Hausfrau emsfing voller Befriedigung den pünktlichen
Gatten, deſſen Heimkehr ſie nach früheren Erfahrungen erſt
um Mitternacht erwartet hatte. An die brummige Miene
ſtörte ſie ſich nicht, die kannte ſie zur Genüge, und ſo führte
ſie gleichmütig die Unterhaltung bei Tiſch, als ob Wieblitz
in der rofigſten Laune geweſen wäre. (Fortſ. folgt



z. B. die Rauſchenſchwalbe. Unter den zu ſchützenden
Bau men befinden ſich insbeſondere die Eiben. Es iſt
zu hoffen, daß der letztere im beſten Sinne des Wortes
konſervative Antrag auf allen Seiten des Hauſes

Anklang findet.

Hrovinz und Amgegend.
Weißenfels, 7. Mär;. Feſtgenommen wurde

in einem Leipziger VergnügungsEtabliſſement ein 15
Jahre alter Kaufmannslehrling. Der Leicht
finnige befand ſich in Weißenfels in Lehre. Vor einigen
Tagen iſt er von hier flüchtig geworden, nachdem er
ſeinem Lehrherrn einen Geldbetrag von über 500 Mk.
den er auf der Poſt einzahlen ſollte, unterſchlagen hatte.
Den größten Teil des veruntreuten Geldes hatte der
junge Mann bereits vertan. Die Bergarbeiter
in den Braunkohlenrevieren Zeitz, Weißenfels,
Naumburg, Altenburg und Borna find in eine
Lohnbewegungeingetreten. Die Hauptforderungen
beſtehen in achtſtündiger Arbeitezeit und Lohnerhöh
ungen um etwa 20 Prozent. Die Entſcheidung wird
erſt im April fallen.

Ohrdruf, 5. März. Die vorige Woche auf
einem Scheunenboden in Cabarz bei Waltershauſen
ermittelte 23 jhrige Caxoline Hopf aus Schwarz
wald ſcheint eine ſchwere Verbrecherin zu ſein.
Bei ihrer Verhaftung fand man einen Revolver und
ein Raſiermeſſer vor, woraus der Verdacht geſchöpft
wurde, daß ſie ein Verbrechen vorgehabt habe. Durch
allerhand Gerüchte wurde die Verhaftete auch bald
mit der Biuttat an der Frau Rentiere Bochröder hier
am Abend des 30 Auguſt v. J. in Verbindung ge
bracht, ſo daß ſchließlich gerichtlicherſeits eine Haus
ſuchung in dec Wohnung der H. angeordnet würde.
Sie fand vorgeſtern ſtatt. Wie verlautet, ſoll dabei
u. g. auch ein blutbeflicktes Beil unter einem Haufen
Reiſig auf dem Hausboden zutage gefördert worden
ſein. Das Beil wurde der Staatsanwaltſchaft über
geben. Auch den im Jahre 1908 in der Nacht zum
1. März an der etwa 60 Jahre alten Hebamme
Pflügner hier begangenen Mord, die bekanntlich im
Keller ihres Hauſes mit einer ſchweren Verletzung
am Hnterkopf aufgefunden war, ſetzt man nun eben
falls vorläufig auf das Konto der Verhafteten. Be
merkt ſei noch, daß die F. mehrere Jahre in der
Bochröderſchen Schneidemühle beſchäftigt geweſen iſt
und ſo Gelegenheit gehabt hat, die örtlichen Verhält
r in der Bochröderſchen Villa genau kennen zu
ernen.

Göttingen, 6. März. Bei einer Felddienſt
übung in der Nähe der Schießſtände kam ein
Musketier von der 7. Kompagnie des Infanterie
regiments Nr. 82 dem ſteilen Leineufer zu nahe und
ſtürzte in den hochan geſchwollenen Fluß. Er
ging ſofort unter und die ſtarke Strömung riß ihn
mit ſich fort. Da er nicht ſchwimmen konnte, wäre
er verloren geweſen, wenn ihm nicht der Musketier
Heine aus Göttingen ſofort in voller Uniform, mit
umgeſchnallten Patronentaſchen und Seitengewehr
nachgeſprungen wäre. Es gelang dem mutigen
Retter, ſeinen Kameraden dem naſſen Elemente zu
entreißen.

Gotha, 6. März. Der König von Bulgarien
ernannte den Her zog Karl Eduard von Koburg
Gotha zum General der bulgariſchen Armee.

Merſeburg uncl Amgegend.
7. März.

Der Elſter-Saale-Kanalim preußiſchen Ab-
geordnetenhaus. Am Montag kam im preußiſchen Ab

geordnetenhauſe gelegentlich der Etatdebatten der geplante
Elſter Saale Kanal zur Sprache. Der konſervative Abg.
Landrat GrafClairon d'Hauſſonville- Merſeburg bat um Be
rückſichtigung der preußiſchen Intereſſen bei dem Bau des
Elſter Saale Kanals. Der preußiſche Verkehrsminiſter
v. Breitenbach erwiderte: Wir ſind beſtrebt, nach Möz
lichkeit dieſen Wunſch zu erfüllen. Jch habe von dem
Projekt von der veränderten Führung des Kanals von
Leipzig zur Saale, das mir in den letzten Tagen zugegangen

iſt, mit lebhaftem Jntereſſe Kenntnis genommen, wie ich
alle auf Herſtellung dieſer Kanalverbindung bezüglichen
Projekte meinerſeits in jeglicher Beziehung zu fördern
geneigt bin. Aber eine Stellungnahme der preußiſchen
Staatsregierung zu dieſer Frage iſt zur Zeit ausgeſchloſſen,
weil ja Vorausſetzung iſt, daß das Sch ffahrtsabgabengeſetz
im Reichstage verabſchiedet wird.

Neuer Erlaß über den Schutz der heimiſchen
Vogelwelt. Nachdem der Landwirtſchafts miniſter vor
kurzem einen Erlaß an die Ober, Regierungspräſidenten
und Generalkommiſſionen gerichtet hatte, in dem dieſe er
ſucht werden, auf die Schaffung neuer Niſtgelegenheiten
hinzuwirken, hat, wie der „Jnf mitgeteilt wird, der
Miniſter der öffentlichen Arbetten in einer Verfügung an
geordnet, daß das Bahnbewachungsperſonal beſonders
über die Erhaltung und den weiteren Ausbau der An
pflanzungen auf dem Bahngelände im Hinblick auf die
Rützlichkeit der verſchiedenen Vogelarten inſtruiert wird. Die
Vorſtände der Betriebsämter werden erſucht, eine Erweite
rung der Anpflanzungen auf den Böſchungen und ſonſtigen
Flächen, die einen geeigneten Platz bieten und ſich zur
landwirtſchaftlichen Nutzung nicht eignen, beſondere Auf
merkſamkeit zu ſchenken. Ganz beſonders wird darauf
hingewieſen, daß der unüberlegten Wegräumung von
Buſchwerk und Hecken, die noch vielfach zu beobachten war,
unbedingt Einhalt zu tun iſt

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum
bei der Firma Karl Heber hier feiert heute der
Kupferſchmied Hermann Buchheiſter. Aus
dieſem Anlaß wurde dem Jubilar heute vormittag
ein Diplom der Kuapferſchmiedereien Deutſchlands
überreicht, dem Meiſter Heber und ſeine Kollegen ent
ſprechende Geſchenke beigefagt hatten. Dem getreuen
Gehilfen auch an dieſer Stelle unſeren Glückwunſch!

Nordoſtthüringer Turngau. Der ordentliche
Gauturntag fand in Weißenfels am 5. März ſtatt. Den
Vorſitz führte Gauvertreter Lehrer G. Meyer Halle. Auf
genommen wurden 11 neue Vereine, abgemeldet hatten fich
zwei, Nach dem Jahresbericht wurden im verfloſſenen
Jahre 106 Unfälle gemeldet. Die Ausgaben der Unfall
kaſſe betrugen 2417,39 Mk., das Vermögen der Kaſſe
4489 48 Mk. Der jihrliche Beitrag wurde auf 39 Pfg. für
das Mitglied feſtgeſetzt, die Entſchädigungsſumme auf
125 Mk. auf den Tag Nach der Erhebung vom 1. Januar
1911 zählt der Gau 5816 ſteuerzahlende Mitglieder und
1632 Zöglinge. Am Turnen nahmen 190 teil 3574
Perſonen Den Turnplatz beſuchten über 2839713 Ange
hörige. Die Frauenadteilungen zählten 424 Mitglieder.
In das Heer wurden eingeſtellt 419, los kamen 148 Mann.
Die Berichte des Gauvertreters Meyer und des Gauturn
warts J Loeffler- Halle wurden genehmigt. An Turner,
die fich mindeſtens 25 Jahre in leitender Stellung befinden,
ſollen vom Gau Ehrenurkunden ausgeſtellt werden. Der
Bezug des Turnblattes ſoll Pflicht und der Beitrag dafür
mit den Gaufteuern von jedem Verein erhoben werden.
Bei Gauturnfeſten tritt jeder der 4 Bezirke für ſich im
Maſſenturnen auf, nach dem Vereinsturnen mit Wertung
aller Bezirke Das 24 Gauturnfeſt findet bekanntlich
am 8 und 9. Juli in Könnern ſtatt. Der Feſtbeitrag
wurde auf 75 Pfg. für den Teilnehmer feſtgeſetzt. Zu Ab
geordneten für den Deutſchen Turntag in Dresden wurden
der Gauvertreter Meyer Halle und der Gauſchriftwart
Bennecke- Merſeburg als Stellvertreter der Gauturn wart
Loeffler- Halle gewählt. Als Abgeordnete und deren
Stellvertreter zum Kreisturntag in Meiningen 1911 wurden
die 6 Gauturnratsmitglieder, die 4 Bezirksturnwarte und
der Vorſitzende der ünterſtützungskaſſe gewählt. Der
Haushaltplan für 1911 wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 2860 Mk. feſtgeſetzt. Am Nachmittag wohnte den
Verhandlungen auch der Kreisvertreter, Waiſenhausdirektor
Bethmann bei

Der hieſige Poſt- und Telegraphen
Unterbeamten- Verein beging am Sonntag
abend im „Caſino“ die Feier ſeines 18. Stiftungs
feſtes, zu der ſich Mitglieder und Gäſte zahlreich
eingefunden hatten. Das Programm wurde eröffnet
durch einen Marſch, dem eine Ouvertüre folgte.
Hierauf begrüßte ein Vereinsmitglied die Erſchienenen
mit einer kurzen Anſprache, die in ein Hoch auf den
Kaiſer ausklang. Ein Prolog, geſprochen von einer
jungen Dame, ſchloß ſich an. Die nun folgenden
Programmnummern boten den Anweſenden Gelegen
heit, ſich köſtlich zu amüſteren und tüchtig zu lachen.
Dieſe Piecen ſowohl wie auch das am Schluſſe auf
geführte Theaterſtück Auf der Vogelwieſe“ ließen die
ſchauſpieleriſchen Talente der Mitwirkenden in beſtem
Lichte erſcheinen; die einzelnen Nummern wurden gut
wiedergegeben und fanden lebhaften Beifall. Der
folgende Ball hielt alt und jung noch lange bei fröh
licher Stimmung beiſammen und fand erſt in den
Morgenſtunden des anderen Tages ſein Eade.

Am Sonntag den 5, März veranſtaltete die
Lehrlingsabteilung des Kreisvereins
Merſeburg im Verbande Deutſcher Hand
lungsgehülfen zu Leipzig ihren zweiten Eltern
abend im Saale des Herzog Cyriſtian. Es waren
hierzu die hieſigen kaufmänniſchen Lehrlinge nebſt
Eltern und Prinzipalen eingeladen. Wenn auch die
Betelligung gut zu nennen war, ſo iſt doch im Jn
tereſſe der guten Ziele, die die Lehrlings abteilungen
verfolgen, zu wünſchen, daß die Abende noch beſſer
beſucht werden und weitere Kreiſe ihnen ihr Intereſſe
zuwenden. ,9 Uhr eröffgete der Obmann den Abend
und begrüßte die erſchienenen Gäſte und Mitglieder.
Nach verſchiedenen muſikaliſchen und theatraliſchen
Aufführungen von Mitgliedern der Lehrlingsabtellung
hielt Herr Streubel Leipzig einen ſehr beifällig
aufgenommenen Vortrag über die Geſchichte der
Stenographie und ihren Nutzen für den Kaufmann
Nach einigen gemeinſamen Liedern und heiteren Vor
trägen wurde die harmoniſch verlaufene Feier um
11 Uhr geſchloſſen.

Der Deutſche Ritterorden und die
Oſtmarken, ſo lautete das Thema, über welches
Herr Lehrer a. D. Schmelzer im kirchlichen Verein
St. Moximi am Montag abend ſprach. Redner gab
zunächſt einleitend von den geiſtlichen Ritterorden,
deren Eatſtehung, Zweck und Ziele, ein anſchauliches
Bild, um dann im beſonderen den Deutſchen Ritter
orden einer eingehenden Betrachtung zu unterziehen.
Die erſte Ritterſchar erſchien 1228 an der Weichſel
und erzielte durch fortgeſetzte langjährige ſchwere
Kämpfe die Einführung des Chriſtentums und zugleich
die Eroberung der preußiſchen Oſtmarken. Es waren
heftige, wechſelvolle Kämpfe voll blutiger Greuel und
wilder Grauſamkeit. Nach der Zeit Ottokars von
Böhmen (1254), der ſehr gute Erfolge verzeichnete
und u a. Königsberg gründete, ſetzte ein furchtbarer
Rückſchlag ein, und erſt Konrad von Thierberg gelang
es wieder, 1283 die endliche Unterwerfung der Preußen
herbeizuführen. Ein äußerer und innerer Aufſchwung
krat im 14 Jrhrhundert ein; die prächtige Marienburg
wurde in dieſer Zeit vollendet. Doch ein allmählicher
Verfall folgte der Blütezeit: aus keuſch, arm und

gehorſam, den Tugenden des Ritterordens, wurde
ſittenlos, verſchwenderiſch und widerſpenſtig. Der
einheimiſche Adel und die Städte waren unzufrieden
und verbündeten ſich mit den Polen. In der Schlacht
bei Tannenberg am 15. Juli 1410 wurde der Deutſche
Ritterorden von den vereinigten Jan und Littauern
geſchlagen. Nach einer kurzen Zeit der Aufraffang
unter Heinrich Reuß von Plauen machte ſich aber
wieder Ohnmacht und Zerrüttung, Ungehorſam und
Ubermut der Glieder, Abneigung und Auflehnung der
Regierten geltend. Erſt nach Verwandlung des Ordens
ſtaates in ein weltliches Herzogtum beſſerten ſich die
Verhältniſſe und Ordnung trat ein, als die Hohenzollern
die Regierung übernahmen. Was an die Polen ver
loren gegangen war, wurde durch die verſchiedenen
Teilungen Polens dem Stammlande wieder einverleibt.
Polniſch und katholiſch find auch heute noch im Uber
gewicht, für das Deutſchtum blieb das Land ein Verluſt.
Was durch Tannenberg verloren wurde, iſt zum Teil
äußerlich zurückgewonnen; an der inneren Eroberung
muß noch immer gearbeitet werden. Mit dem Wunſche,
daß die Oſtmark endlich doch ein deutſches Land werden
möge, ſchloß der Redner ſeinen intereſſanten Vortrag.
Eine lebhafte Beſprechung ſchloß ſich an.

Die Frühlingsmode. Die Senſation der
Frühlingsmode wird etwa nicht der Hoſenrock ſein,
ſondern der SchwarzWeiß Effekt. Und dieſe Sen
ſation können wir uns umſo eher gefallen laſſen, als
ſie nicht den Beigeſchmack des Rohen und Aufdring
lichen haben wird, ſondern etwas Reues bringt, das
erſtens wohl jedem Auge gefallen wird und zweitens
nicht allzu große Anforderungen an den Geldbeutel
ſtellt. SchwarzWeiß Wirkungen laſſen ſich mit dem
ſchlichteſten Material erzielen, Wolle und Kattun
kö nen eine Auferſtehung feiern. Die neue Farben
mode, wenn ſie geſchmackvoll wirken ſoll, bedingt aber

auch eine beſtimmte Einfachheit der Formen, was uns
allen ſehr willkommen ſein wird. Der Topfhut dürfte
ſeine Rolle ausgeſpielt haben. Neben dem Turban
wird ſich die an den Dreiſpitz erinnernde Form ſehen
laſſen, allerdings wohl ohne eine dauernde Herrſchaft
ſich zu ſichern. Der Hoſenrock wird zur eigentlichen
Mode nicht werden. Nach einer geſellſchaftlichen
Veranſtaltung in Berlin, auf der der Hoſenrock ſtark
vertreten war, las man über das neue Pariſer
Wunder: „Es ſah ſo aus, als ob die Hoſenrock. Dame
ihre Schleppe von rückwärts zwiſchen den Beinen
nach vorn durchgezogen und da feſtgeſteckt hätten.
Das iſt draſtiſch, ſtimmt aber.

Jugendpflege. Der Erlaß des Kultus
miniſters über die Jugendpflege, den die Preſſe bereits
auszugsweiſe gebracht hat, bildete vor wenigen Tagen
im Regierungs Präſidium den Gegenſtand der Be
ratung einiger auf dieſem Gebiete erfahrenen Fach
leute aus allen Zweigen der Jugendpflege. Man war
darüber einig, will man den Abſichten des Miniſters
gerecht werden, ſo muß man es vermeiden, wo bereits
Anſätze zu einer ſorgſamen Jagendpflege, ſei es auf
geſelliger, turneriſcher oder ſpezifiſch chriſtlicher Grund
lage vorhanden ſind, dieſe etwa durch einen übel ange
brachten Schematismus zu opfern oder durch Hinein
regieren von oben zu ſtören. Wenn irgendwo, ſo iſt
es hier angebracht, einen jeden als Bundesgenoſſen
zu begrüßen, der unſere Jugend in nationaler und
ſittlicher Beziehung fördern will.

Aus dem Gotthardtsteich wurde am
Montag nachmittag die Leiche der ſeit dem 12. Fe
bruar d. J. vermißten Ehefrau des Geſchirrführers
Furkert von hier gelandet. Der Grund, der die
im 47. Lebensjahre ſtehende Frau zu dem bedauer
lichen Schritte veranlaßte, ſoll zunehmende Geiſtes
krankheit geweſen ſein. Nach der gerichtlichen Auf
hebung wurde die Leiche nach der ſtädtiſchen Leichen
halle geſchafft.

Fußballſport. Das am vergangenen
Sonntag zwiſchen den 1. Mannſchaften der hieſigen
Ballſpielvereine „Hohenzollern“ und „Preußen“
ausgetragene Verbandswettſpiel gewannen die erſteren

mit 4:0 Toren. Die 2, „Hohenzollern“
Mannſchaft ſiegte über die „Soldaten- Mann
ſchaft der hieſigen 36er“ mit dem gleichen
Reſultate von 4:0 Toren.

Das Weltpanorama im „Herzog Chriſtian
bringt in dieſer Woche eine wunderbare Anfichtenſerie von
Kärnten, die ſicher mit zu den ſchönſten der ganzen Saiſon
gerechnet werden darf. Die vorzüglichen Anſichten werden
mit unübertroffener Plaſtik und Perſpektive, verbunden mit
natürlicher Farbenerſcheinung wiedergegeben, ſo daß man
unwillrürlich der Meinung iſt, man erblicke all die idylliſch
gelegenen, von wildzerklüfteten Gebirgsketten umſänmten
Tallandſchaften in Wirklichkeit vor ſich. Von Klagenfurt
aus, wo wir einen intereſſanten Rundblick vom Stadtpfarr
turm haben. wenden wir uns den gewiß vielen bekannten
Hrtlichkeiten in Koſchat's Liederzyklus Am Wörtherſee“
zu und gelangen dann über Tarvis mit ſeinen herrlichen
Umgebungen mit der Gailtalbabn in die intereſſanteſte
Hochgebirgsgegend des ſchönen Kärnten. Vollbefriedigt
von den nachhaltigen Eindrücken verläßt man das Pano
rama, deſſen Beſuch allen beſtens empfohlen werden kann.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat Februar 1911 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 80 (im Monat
Februar 1910 89) Rinder und zwar 12(13)Ochſen,
5 (17) Bullen, 52 (55) Kühe und II Jungrinder.



Davon wurden 0 (2*/,) auf der Freibank als minder
wertig verkauft, O (0) der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 59 (69) Organe
verworfen. Ferner: 453 (474) Schweine; davon
4 (11*],) Freibank, O (0) Abdeckerei, 59 (31) Organe
verworfen. 140 (165) Kälber; davon 2 (1/,) Frei
bank, O (0) Abdeckerei, 7 (4) Organe verworfen. 150
(141) Sch afe; davon 6 (1/,) Freibank, O (0) Ab
deckerei, 52 (56) Organe verworfen. 0 (5) Ziegen;
davon 0 (0) Freibank, 0 (0) Abdeckerei, O (0) Organe
verworfen. 16 (17) Pferde; davon 0 (0) Ab
deckerei, 4 (4) Organe verworfen.

Mücheln und Umgebung.
7. März.

(Perſonalnotiz.) Dem Superintendenten
Hellwig in Mücheln iſt die Verwaltung des Kreis
ſchulauffichtsbezirkes Mücheln vom 15. Februar 1911
ab übertragen worden.

Eiſenbahn Mücheln Querfurt. Die Ar
beiten auf der Neubauſtrecke Mücheln Querfurt find nun
mehr ſo weit vorgeſchritten, daß der Betrieb nach Einho
lung der Genehmigung des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten wahrſcheinlich ſchon am 1. April d. Js. er
öffnet werden kann. Zur Feſtſtellung der Entſchädi
gung für das zum Bau der Bahn von Mücheln nach Quer
furt zu enteignende, in den Gemeinden Zorbau und
Stöbniztz belegene Grundeigentum iſt Termin auf Mitt
woch den 8 März 1911, vormittags 9 Uhr in Mücheln,
Bahnhof, anberaumt. Alle Beteiligten werden gemäß 8 25
des Geſetzes über die Exteignung von Grundeigentum
vom 11. Juni 1874 (G. S. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte
im Termin wahrzunehmen. Beim Ausbleiben wird ohne
ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Aus
zahlung oder Hinterlegung der Entſchädigung verfügt
werden. Am Freitag den 10. d. Mts. findet, an

fangend früh T Uhr auf Bahnhof Querfurt, durch den Kgl.
Landrat in Begleitung des Regierungsbaumeiſters Sauer
milch eine Bereiſung der Neubauſtrecke Querfurt
Mücheln ſtatt; Jntereſſenten, welche bei der demnächſtigen
landespolizeilichen Prüfung Beſchwerden oder Einſprüche
geltend zu machen beabfichtigen, werden aufgefordert, ſich
zur Beſprechung derſelben am 10. d. Mts. rechtzeitig an
den betreffenden Punkten der Bahnlinie einzufinden.

Mücheln. Die Einführung des Herrn Super
intendenten Hellwig in ſein Doppelamt als Ober
pfarrer der Kirchengemeinde und als Superintendent
des Kirchenkreiſes Mücheln durch den erſten General
ſuperintendenten der Provinz Sachſen, Herrn D. theol.
Jacobi aus Magdeburg, iſt auf Donnerstag den
9. d. M. feſtgeſetzt worden. Vormittags 10 Uhr
verſammeln ſich die Geiſtlichen der Ephorie ſowie die
Mitglieder des Synodalvorſtandes und des Gemeinde
kirchenrates von Mücheln in der Superintendentur,
um mit dem Generalſuperintendenten und etwaigen
Vertretern der Bebörden den einzuführenden Super
intendenten unter dem Geläute der Glocken im feier
lichen Zuge zum Gotteshauſe zu geleiten wo pünktlich
um 10 Uhr der Feſtgottesdienſt für die Ge
meinde Mücheln ſeinen Anfang nimmt. Es ergeht
darum auch an dieſer Stelle an alle Gemeinde
glieder die herzlichſte Bitte, Sorge zu tragen, daß dem
Gotteshauſe der ſchönſte Schmuck nicht fehle, eine
zahlreich verſammelte Gemeinde. Nach dem Feſt
gottesdienſte verſammeln ſich die Geiſtlichen in der
Superintendentur zu einer Konferenz. Pünktlich um
2 Uhr findet im Saale des Schützenhauſes ein
Feſteſſen ſtatt. Der Preis des Gedeckes iſt auf 2,50
Mark feſtgeſetzt, um allen Bürgern der Stadt die
Teilnahme zu ermöglichen. Es ſei noch beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß auch die Damen an
der Feſttafel ſehr willkommen ſind. Abends 8 Uhr
ſoll im Schützenhauſe endlich ein Familienabend
ſtattfinden, für welchen Herr Generalſuperintendent
D. Jacobi eine Anſprache zugeſagt hat. Herr Super
intendent Hellwig wird aus ſeiner Heimat über
Leiden und Freuden der evangeliſchen Kirche Weſt
preußens reden, die Herren Paſtoren Knolle
Zorbau und Herzog Mücheln haben Einleitungs
und Schlußanſprachen übernommen.

Eine Bluttat wurde in der Nacht zum
Dienstag in der Mühlſtraße in Mücheln zur Aus
führung gebracht. Der Schneider Otto Hane
butt war ſpät nach Hauſe gekommen, wo er ſich bald
in einen Streit mit der Ehefrau verwickelte. Wütend
über die Vorhaltungen der Frau ergriff er ein Meſſer
und brachte ihr damit mehrere gefährliche Stiche
bei. Auf die Hilferufe eilten Nachbarn herbei, die
dafür ſorgten, daß die Schwerverletzte zum Arzt ge
bracht wurde. Dieſer legte einen Notverband an
und veranlaßte die ſofortige Überführung der Frau
nach der Halleſchen Klinik. Der Meſſerſtecher wurde
in Haft genommen.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln.
Der Dienſtknecht Albin H. in Mücheln iſt angeklagt,
im Hofe der Zuckerfabrik Stöbnitz vom Pferde des
Landwirts Thieme das Meſſingzeug abgeſchnitten und
verſteckt zu haben. Wegen Diebſtahls erhält er
3 Tage Gefängnis. Der Maurer Hermann H. aus
Mücheln iſt angeklagt, im Hausflur des Schützen
hauſes den Bahnarbeiter Ziegler mittels eines harten
Gegenſtandes mißhandelt zu haben. Er erhielt 30
Mark Geldſtrafe oder 5 Tage Gefängnis. Der
Zimmermſtr. G. in Zabrze, früher in Mücheln iſt in
eine Polizeiſtrafe genommen, weil er nicht für den

Unterhalt ſeiner Kinder geſorgt habe. Das Gericht
erkannte auf Freiſprechung. Das Dienſtmädchen
Frieda R. in Borsdorf, früher in Braunsdorf,
hatte ihrem Dienſtherrn einen Brillantring im Werte
von 100 Mk. weggenommen und ſich damit von
Braunsdorf entfernt. Wegen Diebſtahls erhielt ſie
1 Woche Gefängnis.

V. Oechlitz, 6. März Am 1. April dieſes Jahres
verläßt der hieſige Octsgeiſtliche, Herr Paſtor Friedrich
Gabriel unſern Ort, um eine Stelle als Marinepfarrer
auf dem Schulſchiff „Freya* anzunehmen. Er hat in
hiefigem Orte nur 2/2 Jahre gewirkt. Während ſeiner
korzen Tätigkeit aber hat er es verſtanden, ſich die Liebe
und das Vertrauen der Gemeinde zu erwerben und man
ſieht den tüchtigen und beliebten Geiſtlichen nur ungern
von hier ſcheiden. Patron der hieſigen Pfarrſtelle iſt
Rittergutsbefitzer Roderich v. Helldorff auf St. Ulrich. Da
Herr Paſtor Gabriel die diesjährigen Konfirmanden ſelber
noch zu konfirmieren gedenkt, wird vorausſichtlich die Prü
fung derſelben am Sonntag Oeuli und die Konficmation
am Sonntag Lätare ſtattfinden. Konfirmiert werden in
dieſem Jahre 12 Kinder, 8 Knaben und 4 Mädchen Jn
der letzten Sitzung der hiefigen Gemeindevertretung
am vergangenen Dienstag iſt beſchloſſen worden, einem
langgehegten Wunſche der Gemeinde nachzukommen, näm
lich den ſehr ſchadhaften Teil der Dorfftraße zwiſchen den
Grundſtücken der Herren Gutsbeſitzer Friedrich Magdeburg
und Hermann Dietrich im Laufe dieſes Jahres neu zu
pflaſtern. Beihilfen wird die Gemeinde aus dem Wege
baufonds des Kreiſes Querfurt, ſowie auch von der Zucker
fabrik Stöbnitz erhalten

F v 8Aus ergangener Zeit r Gnsere Aelt.
Am 7. März 1871 wurden die Pariſer Forts auf

dem linken Seine-Ufer von den deutſchen Truppen
geräumt. Kaiſer Wilhelm verlegte ſein Hauptquartier
von Verſailles nach Ferrieres und hielt auf dem Schlacht
felde von Villiers-ſur Marne eine Parade ab, namentlich
über die ſüddeutſchen Truppen. Am ſelben Tage erfolgte
die Abreiſe Bismarcks von Verſailles nach Berlin. Zur
ſelben Zeit waren bereits 4 0 Kanonen von den franzöfiſchen
Nationalgarden auf die Höhe des Montmartre gebracht
worden und zu ſpät hatten die Machthaber von Paris ein
geſehen, welchen Fehler ſie gemacht hatten, als fie dem
Beginnen der Volkswaſſen nicht ſofort energiſch entgegen
traten. General Vinoy unterhandelte wegen Auslieferung
der Kanonen, dieſe wurden aber in ſtürmiſchen Volks
verſammlungen, die in den Ardbeitervierteln ſtattfanden,
verweigert.

Wetterwarte.V W. am 8 März: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
am Tage mild, ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.
9. März: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, etwas Nieder
ſchläge, mild.

Citeratur, Kunst und Tlissenschaft.
Unſere Kinder und ihr Atlas ein be

merkenswertes Jubilänm. Lange-Dierckes,
Volksſchulatlas, wohl den meiſten von der Schule
her bekannt, liegt jetzt in der 500. Auflage vor, die als
JubiläumsAus ab ſoeben veröffentlicht worden iſt. Vor
40 Jahren erſchien die erſte Auflage dieſes volkstümlichen
Kartenwerkes unter dem Titel „Neuer Volks Schulatlas
über alle Teile der Erde von Dr. Henry Lange“, damals im
Umfange von 32 Kartenſeiten in Farbendruck zum Preiſe
von 7/3 Silbergroſchen, zum erſten Male. Jetzt umfaßt
der Atlas 46 Kartenſeiten und koſtet nebſt Heimatkarte
kart. 1,10 Mk. Jnzwiſchen konnte der Atlas in fünfhundert
Auflagen gedruckt werden, d. h mehr als fünf Million
Exemplare haben in dieſem Zeitraume Verbreitung ge
funden. Der Verlag von George Weſtermann in Braun
ſchweig, der den Langeſchen Volksſchulatlas veröffentlicht
und in methodiſcher Anlehnung an die Atlaskarten auch
Schulwandkarten von C, Diercke herausgibt, iſt dauernd
bemüht geweſen, mit dem Atlas ein wirklich brauchbares
und überaus wohlfeiles Lehrmittel für den erdkundlichen
Unterricht darzubieten.

Vermischtes.
(Ein Geiſteskranker in der alten Berliner

Garniſonkirche Jn Berlin warf am Sonntag
vormittag gegen 11 Uhr der frühere Oberfeuerwerker, jetzige
Hilfsarbeiter beim Statiſtiſchen Landesamt, Franz Lukat,
in der alten Garniſonkirche in der neuen Friedrichſtraße
von der linken Empore einen Brief nach der kaiſerlichen
Loge hinab, in der ſich die Kaiſerin befand. Der Brief
fiel vor dem großen Altar nieder und wurde ſpäter dem
dienſttuenden Kammerherrn übergeben. Lukat iſt feßge
nommen und zur Wache des 14 Vol zeireviers geführt
worden. Er hatte während des Gottesdienſtes den An
fang des Briefs laut vorgeleſen. Der Mann iſt anſcheinend
geiſteskrank.

(Abſturz eines Ballons) Turin, 6. März
Der Ballon „Albatros“, der geſtern zu einer Fernfahrt
aufgeſtiegen war, ſtürzte in der Umgegend von Turin aus
einer Höhe von 1900 Metern ab, fiel aber glücklicherweiſe
auf Bäume. Die ſechs Jnſaſſen wurden ſchwer, doch nicht
lebensgefährlich verletzt. Ste wurden in das Hoſpital
von Turin gebracht.

(Blitzſchlag in eine Kirche) Während des
Gottesdienſtes ſchlug der Blitz in die von Andächtigen
dicht gefüllte Kirche zu Ulmbach. Es entſtand eine
Panik, mehrere Perſonen wurden ohnmächtig und einige
Perſonen verletzt, jedoch nicht lebens gefährlich Der
Geiſtliche konnte die Leute ſchließlich allmählig beruhigen.

(Ein Tierparadies in der Adria.) Auf den
anmutigen kleinen BrioniJnſeln im Adriatiſchen Meere,
nahe bei Pola, wird ſich binnen kurzem ein neues Tier
paradies entfalten. Hagenbeck iſt kürzlich von einem Be
ſuche bei den Beſitzern der Jnſel zurückgekehrt und war von
dem herrlichen Klima und der üppigen Vegetation ſo be
geiſtert, daß er den Entſchluß faßte, inmitten der Adria ein
Tierparadies zu errichten. Der Eigentümer der Jnſel,
Kuperwieſer, war damit einverſtanden, und Hagenbeck hat
ſofort mit der Ausarbeitung der Pläne begonnen. Auf
einer großen Ebene, die durch einen Sumpf bewäſſert wird.
will er 200 verſchiedene afrikaniſche Vögel und zugleich
Antilopen anſiedeln. Vor allem aber, ſo wird im „Jour

nal des Döbats“ mitgeteilt, ſoll in jener Gegend ein großer
Straußenpark erſtehen, in dem etwa tauſend der koſtbaren
Vögel ein neues Heim finden werden. Hagenbeck hat ſeine
afrikaniſchen Korreſpondenten bereits beauftragt, ihm
Exemplare von allen in den deutſchen Kolonien lebenden
Zebraarten, Antilopen, Affen und Kamelen zu ſchicken.
Nur Tiger, Löwen und andere gefährliche Raubtiere, die den
Frieden des Paradieſes ſtören könnten, find ausgeſchloſſen.
Hagenbeck hofft insbeſondere, von der Gunſt des Klimas
unterſtützt, durch geſchickte Kreuzungen wertvolle Züchtungen

hervorzubringen. Er will auch den Verſuch machen, Eis
bären zu akklimatifieren, und hat für dieſe Geſchöpfe des
Nordens bereits eine kleine Bai und ein felſiges Tal auf
den Jnſeln ausgewählt.

(Die abgeſchwindelte Briefmarkenſamm-
lung) Aus München wird gemeldet: Ein älterer
penfionierter Poſtbedienſteter, der ſeine Briefmarkenſamm
lung verkaufen wollte, die einen Katalogwert von 14700
Mark darſtellte, tſt durch den nach Meiningen zuſtändigen
34 Jahre alten, wiederholt vorbeſtraften Klempner Benker
um ſeinen Beſitz betrogen worden. Ben'er hat ſchon früher
als Graf von Henneberg zahlreiche Briefmarkenhändler
geprellt. Diesmal unterhandelte er in der Maske eines
reichen Wieners, der ſeinen Beſuch auch von dort ange
kündigt hatte, mit dem Verkäufer und veranlaßte ihn, die
in einer Kiſte verpackte Sammlung bei der Gepäckaufgabe
ſtelle des Zentralbahnhofs zu deponieren, bis er das Geld
beſorgt habe. Dann ſpielte der Gauner dem Verkäufer
einen bereitgehaltenen Gepäckzettel auf ein ähnliches Stück
in die Hände. Jn einem Ca's wartete der Geprellte ver
geblich und fand ſchließlich in der anderen Kiſte zwei
Pflaſterfteine. Seine Briefmarkenſammlung war längſt
von dem Betrüger abgeholt worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. März. (Telegr.) Jm Prozeß gegen den

Rektor Bock beantragte der Staatsanwalt heute in an
betracht des überaus gemeingefährlichen Treibens des An
geklagten für dieſen zwei Jahre Zuchth aus und für
den Mitangeklagten Lehrer Knöfel 1 Jahr Gefängnis.
Das Urteil gegen Bock lautete auf 1 Jahr s Monate
Gefängnis. Lehrer Knöfel wurde freigeſprochen.

Berlin, 7. März. (Telegr.) Jn der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ergriff der Miniſter
präſident das Wort, um Stellung zum Verhalten
der Kurie in Sachen der letzten Dekrete zu nehmen.
Die verlangten Gegenmaßregeln, wie Aufhebung des
weltlichen Unterrichts durch katholiſche Geiſtliche,
Aufhebung der katholiſchen Fakultäten und der Ge
ſandtſchaft, ſeien nicht ſo ohne weiteres durchzuführen.
Bei Neuanſtellungen werde die Regierung auf Geiſt
liche verzichten, die den Moderniſteneid geleiſtet haben,
dagegen die Geiſtlichen, die jetzt im Amte find, darin zu
belaſſen. Die Geſandtſchaft hat bisher gute Dienſte
geleiſtet, nur müßte die Kurie von ihr meh: Gebrauch
machen als dies bie her geſch hen iſt.

Paris, 7. März. Ein in Vigo erſcheinendes Lokal
blatt verzeichnet die Nachricht, daß im Hauptorte des portu
giefiſchen Kantons Arcos de Vallede Vez nahe an der
ſpaniſchen Grenze ein Aufſtand ausgebrochen iſt.
Die Aufrührer haben die Mitglieder der Behörden in die
Flucht geſchlagen und die königliche Flagge gehißt
Truppen hätten die Ordnung wiederhergeſtellt. Der ganze
Kanton ſei militäriſch beſetzt.

Der furchtbare Brand in dem ru)ſtſchen
Kinematographentheater.

Petersburg, 7. März. Soweit bis geſtern abend
feſtgeſtellt wurde, verbrannten bei dem in dem Kine
matographentheater ausgebrochenen Feuerl20Menſchen.
82 Leichen find unter den Trümmern hervorgeholt worden.
Weitere 4)9 werden vermißt. Herzzereißende Szenen
ſpielten ſich ab. Frauen und Männer ſuchten unter wildem
Geſchrei unter den verkohlten Trümmern ihre Kinder.

hqhchqè-—

Verliner Getreide und Produktenverkehe.
Berlin, 6 März.

Weizen lok. inl. 194 00-196,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00 Mark.
Hafer fein 174,00 —188,00 Mk., do. mittel 164,00 bis

173,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 -27,25 Mk.
RKoggenmehl Nr. O und 1 18 70-21,10 k.
Serſte inl. leicht 144 00-159.00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 169.00-172,00 Mk., do. ruſſiſchs fus
Wagen leichte 136,00-140,00 Mk.

Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühls 9,75
ris 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 8,75
bis 11,10 Mk.

Viehmarkt.Le ipzig, 6. März. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Auftrieb
696 Rinder und zwar: 233 Ochſen, 38 Kalben 228 Kühe,
179 Bullen, 368 Kälber, 410 Stück Schafvieh, 3048. Schweine
und zwar 3048 deutſche, zuſammen 4512 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. 87,
I 78, 70, IV 62, V Kalben und Kühe Qual. 82,I 77, in 69, V 61, V b2; Bullen, Quat. 82 I 78, II 78,
IV--, V Schweine, Qual. 1 60, II 57, Il b3, I 54
V Lebendgewicht: Kälber. Qual. l 65, II 60, l 50
I V Schafe, Qual. l 42, II 40, III 35, IV. V
Verkauf 638 Rinder, und zwar: 291 Ochſen, 36 Kalben,
216 Kühe, 185 Bullen, 356 Kälber, 409 Schafe 3988
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder langſam, Kälber,
Schafe und Schwein mittelmäßig.

Reklameteil.



Bekanntmachung.
Polizei Berordnung, betreffend die

Arbeiterfürſorge auf Bauten.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die Poltzei- Verwaltung vom
11. März 1850 (G.-S. S. 250) und des
s 143 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 20., Juli 1888 wird
hierdurch unter Zuſtimmung des Magiſtrats
hierſelbk für den Polizeibezirk Merſeburg
folgendes verordnet:

An Stelle des S 1 der Polizei Verord
nung vom 2l. Juli 1910, betreffend die
Arbeiterſfürſorge auf Bauten in der Stadt
Merſeburg, treten folgende Vorſchriften

8 1.
Die Beſtimmungen unter S 2—6 finden

Anwendung
bei Hochbauten, wenn einſchließlich der
Poliere und Lehrlinge mehr als 10 Per
ſonen zur Zeit der Rohbauausſührung
gleichzeitig auf dem Bau beſchäftigt
find; während der Bauausführung
vorübergehend beſchäftigte Arbeiter,
wie Zimmerlente, Stukkateure, Stein
träger uſw. werden in die Zahl nicht
eingerechnet.
Bei Tiefbauten, welche von Unter
nehmern ausgeführt werden, wenn an
einer beſtimmten Stelle des Baues
mehr als 10 Perſonen länger als eine
Woche gleichzeitig beſchäftigt ſind

Merſeburg. den 8. März 1911.
Dio NPalfeei Vor waltung

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam. daß

das Wegwerfen von Papier, Obſtſchalen
Stroh und Grünwarengbfällen nach S 6
der Straßen Polizei Ordnung verboten iſt.

Zuwiderhandlungen werden mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Mk, im Unvermögensfalle
mit verhältnis mäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg. den 2. März 1911.
Sie Polizei Verwaltung.

„Awargepetſteigerung
Mittwoch den S. März d

vormittags 11 Uhr,
Auerhere ich im Gaſthof „Zur Goldenen

ugel“
a. 500 Paar Sommerhandſchuhe,o eo m Sammet, 1 Partie 9pihzen,

ferner Blumen, Kinder Mühzen,
Schleifen, Chabots, dän. n. Glgree-
e wnvr. Band uſw. verſch.

Haberer, Gerichtsvollzieher

Kleine Wohnung,
paſſend für junge n zu vermieten

Schmale Straße 6
J Stuben Küche Bakkon,Wohnung, Jnnenkloſett und reichl

Zubehör, iſt zum 1. April zu beziehen
Gutenbergſtraße 1

ParterreWohnung
per 1. April 1913 zu vermieten

Weißenfelſer Str. 34
Fothzugo halber eine Wohnung

an einzelne Leute zu vermieten, 1. April
zu beziehen. Preis 50 Taler

Große Ritterſtr e 19

Herrſchaftliche Wohnung
Weißenfelſer Etr. 6, zu vermieten. Zu
erfragen Bierſtube Sonne

Wohnung,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
zuieten und am 1 April zu beziehen.

Annenſtraße 2.
Wohnung

4 Jimmer, Küche, Kammern und Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1 April 1911 zu

v

J.,

beziehen Neumarkt 396 Zimmer mit re ſchſchemWohnung, Zudehör, Balkon, Spiel
platz, Garten, ver r zum 1. April
zu vermieten

A. A. weissen Mauer 4, II
Stube nd Kammer en e

Preun erſte 10, Hof.
Weure juchen

Stube, Kamme- und Züche nebk

ſucht
Junge

1. April
Zubhör
F J an die Exped d. Blerbeten

Wohn g,
4 Zim mex, Küche Dad, eentl Garten,
oder Einfawilien- Haus zum Juli zu
mieten geſucht Offerren mit Preisangabe
unter Wohnung on die Exoed d. B.
Dwmwer mit 8ohlaſzimmer,
komfort. einger, elektr. Licht, ſofort zu vermieten Gotthardteraße 42.
Rohſ. Wohnung

ſofort beziehbar, geſucht.
W n die Erded d Bl. erbeten

Grosser Raum,
für Werkſtatt und Niederl. paßſ., preisweri

Wohnung zum
Offerten mit Hreisangabe unter

m Na der Halleſcher
oder Lindenſtraße c

Offerten unter
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Abtien Gesellsohatt

Zwelgnlederlassüng Hersehurg
I Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,

An- und Verkauf von Wertpvapieren, ausſändischen Geldsorten,
Einiösung von Coupons und Divldendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Krechthbriefen,
Hiskontisren und Einziehen von Wechsein und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere unch deren Versteherung

gegen Kursverlust im Fafts der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung Von Wer tpapieren,

Beschaffung und Unterbringung von Hypothekongeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als Versehlossens Depots

unter gesstzmässſger Haftung der Bank
Vormietung von Schrankfächern in teuer und diebessicherer

Feranmwortche ſedattien, Druck d ehe von Th. Rößner in Merſeburg.

Freundlich möbliertes
Wohn- u. Schlafzimmer

ſofort zu mieten geſucht. Offerten unter
L 50 an die Exved. d. Bl.

Wohnhaus e eF Geſchäftslage (es können von
zwei Straßenfronten Läden einger. werden),
über 7 Proz. verzinsbar, bei 3000 Mk. An
zahlung zu verkaufen Zu erfragen

Saal ſtraße 6.

Neuerbautes Wohnhaus
mit Stallung, Scheune, Garten, 11/2 Morgen
Feld ſofort zu verkaufen oder zu vervachten

Ateend dorf 35
350 Tadratmir Vanand, m Bau

ſandUnterlage, auch zur Anlegung eines
Brivatgartens, a dratm. mit 2,h0 Mk zu
verkaufen. Zu orfr Saalſtr S.
Vin Den 100 gute Kocſſagen

hat abzugeben
Weissenfelser Str 7, vart.

Toſchmanns ſoteſ, Annendorf.
Angenehmer Aufenthalt ſur Familten

und kleine nGute Küche Schnltheiß' Biere
Dre Schuvifne.

Mittwoch
ulzunochen l. Sauerkohl

Zum alten Deſſaner
Donnerstag Sohlachtefest.
Hoffmanns Restaurant

Obere Breite Str. 18
ß DonnerstagS

Ileters Rectauratlon.

S. Sehlachtsfest.
Donnerstag

hausſchlachtene Vurſt.

O. Wange
Donnerstag

rig ausſchlacht. Burl
isoher, ges

Donnerstag
fr. hausſchlachtene Vurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Klavierſtimmen
führt aus R. Meckoert, Ob Rur ger 11.
Möbel ung nsfrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert
repariert in und außer dem Hauſe beibilligſter Preisſtellung. We pr

Beamtenmrochter 36 v alt. ſucht

Slellung als Wirlſchaſterin

in frauenloſem Haushalt. Offerten unter
B. 00 an die Exed. di Bl erbetev.

Sinn junges Mädchen, welches als Ver
eäuferin „wei Jahre tätig war, sueht
tet Zu erfragenEntenplan im Vaden.
Tüchtſger Einkassisrer,
kautionsfähtg, unbeſcholten, Radfahrer, als
bald geſ Off. n Nr. 200 an die Fru d. Bl.

Alhlige Arbeiter
Otto GSaudig Steinſetz nſtr.

Einen Lehrling

S.

ſucht

ſucht z Oßeyn Herm Schenke, Fleiſcherm

Einen Lehrling
ſag z Ofterti

Htto Sandig

Laufburſahe,
m Alter von 14—16 Jahren, ſowie in
Zartonnagenarbeit geöbte

frauen und Mäcehen
finden Beſchäftigung

Stoin ſetzte.

Gtör ling.
üchtiges Mäcchen

für Küche und Haus zum 1. April geſucht.
Frau Gehelmraf Carus, Halleſche Sir 23 I.

Junger Poxterrier
am Freitag abend in der Karlſtraße ent
laufen. Wiederbringer erhält gute Be
ſohn Halleſche Straße 32.



Seilage zum
Nr. 57.

Zweite Beilage.

Volks wirtschaftlichee.
Aufhebung der Grenzſperre gegen

Oſterreich. Nach einer Wiener Meldung des Berl.
Tagebl.“ find jene Begzirke der öſterreichiſch ungariſchen
Monarchie, die einige Monate hindurch wegen der Maul
und Klauenſeuche geſperrt waren, jetzt als ſeuchenfrei er
klärt worden, und die öſterreichiſch ungariſche Regierung
hat mit der deutſchen Regierung wegen der Wiederauf
nahme der Ausfuhr von Schlachtvieh nach Deutſchland
eine Vereinbarung getroffen. Es wird daher wieder
öſterreichiſch/ungariſches Schlachtvieh nach Deutſchland
exportiert werden. Hierbei kommen zum überwiegenden
Teile Frankfurt a. M., München und andere ſüddeutſche
Märkte in Betracht, zum geringſten Teil Norddeutſchland.

Das Verſicherungsweſen, ſo heißt es im
„Jahresbericht des Münchener Handelsvereins“ für 1910,
iſt leider auch im Berichtsjahre von einer Beunru
yigung durch geſetzgeberiſche Projekte nicht ver
ſchont geblieben. Die Ausführung des Planes, die Ver
ſicherungsgeſellſchaften zu zwingen, einen
Teil ihres Vermögens in Staatspapieren an
zulegen, würde die Entwicklung zweifellos
ungünſtig beeinfluſſen. Die Herabdrückung des
Zinsfußes von der durch Hypothekendarlehen erzielten
Höhe müßte namentlich in der Vebensverſicherung ein
Steigen der Prämie zur Jolge haben, während das be
ſtändige Sinken des Kurſes die Sicherheit des Kapitals
ſelbſt gefährdete. Die Intereſſen der Verſicherungsnehmer
ſtehen hier auf dem Spiel, weshalb dieſe ſich mit den
Geſellſchaften zu energiſchem Widerſpruch vereinigen
ſollten. Ein gutes haben dieſe Pläne bereits gezeitigt
ihnen iſt es mit zu danken, wenn ſich jetzt nahezu die ge
ſamte deutſche Privatverficherung zuſammenſchließt, um
machtvoll gegen derartige verſicherungsfeindliche Beſtre
bungen Stellung zu nehmen und damit zugleich die Jnte
reſſen der Verficherungsnehmer wirkſam zu ſchützen.

Der 14. Landesverbandstag des Ver
bandes preußiſcher Haus und Grundbeſitzer
vereine trat Sonntag im Berliner Rathaus zu ſeinen
auf zwei Tage berechneten Verhandlungen zuſammen.
Den Vorfitz führte Juſtizrat Dr. BaumertSpandau. Aus
den Verhandlungen erwähnen wir den Vortrag des Pro
feſſors Dr. Heidenhain Marienburg über die Kreis
und Provinzialverfaſſung mit beſonderer Berück
ſichtigung der Kreis und Provinzialſteuern. Er ſchilderte
die übermacht des Großgrundbeſitzes in den
Kreistagen, die eine Bevorzugung der Intereſſen des
gebundenen Großgrundbeſitzes und eine Vernachläſſigung
der berechtigten Intereſſen der Städte zur Folge habe. Vor
allem würden die Städte viel zu hoch zu den Kreisſteuern
herangezogen und hätten dafür in den Kreistagen faſt nichts
zu ſagen. Auf Antrag des Referenten wurde beſchloſſen,
fich an das Abgeordnetenhaus zu wenden mit der Bitte,
den S 106 der Kreisordnung dahin abzuändern, daß von
jedem Wahlverbande nur ſolche Perſonen gewählt werden
dürfen, die ihm auch angehören. Uber das allgemeine
Zwecverbandsgeſetz, das dem Abgeordnetenhaus
vorliegt, referierte Stadtrat Zabel Guben. Er ſchilderte
den energiſchen Widerſtand, den vor allem das Zweck
verbandsgeſetz für Groß Berlin bei den Berliner Haus
beſitzern gefunden habe. Die Bedenken gegen das allgemeine
Zweckverbandsgeſetz ſeien zum Teil wenigſtens hinfällig
geworden durch die Beſchränkung, die die Abgeordneten
hauskommiſſion vorgenommen hat. indem ſie den

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Hausgrundſtück,
Nähe Dürrenberg a. S., mit Schlachthaus
Stallg., Scheune, groß. Obſt- und Gemüſe
garten, za. 21/2 Morg. gut. Feld, mit gut
geh. Schweineſchlächterei (za. 70 Stck jährl.)
und Materialw pp. Geſchäft weg. Ubern
d. väterl. Geſchäfts ſof. billig zu verk.

za. 6000. Offerten unter W V 14
an die Exped. d. Bl erbeten.

Din gutes Arbeitspferd,
Däne, 7 jährig, ſteht zu verkaufenrig et Erde Nw. 72.

Mihen.
Die Geſchäftsſtelle des „Fage

blattes für Mücheln und Am
gegend“ hat von heute ab

Herr Hausbeſttzer

Hermann Kuhn

Mittwoch den 8. März.
Zweckverband auf die obligatoriſchen Gemeindeaufgaben
beſchränkte. Jmmerhin ſei zu befürchten, daß dieſe obli
gatoriſchen Aufgaben im Laufe der Zeit eine für den Haus
beſitz nicht gerade wünſchenswerte Erweiterung erfahren
werden. In der Debatte bezeichnete Ritter Magdeburg
es als ausfichtslos bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung
des Abgeordnetenhauſes mit ſeiner konſervativ klerikalen
Mehrheit, daß aus den Beratungen etwas anderes kommen
werde als eine Bevorzung des flachen Landes zuungunſten
der Städte. Juſtizrat Dr. Baumert Spandau wandte
ſich dagegen, daß auf dem Gebiet der Bebauung oder des
Wohnungsweſens dem Zweckverband irgendwelche Kon
zeſſionen gemacht würden.
[ſchch] n”qq;]]/]„ 5S5*Ä *„*,ſ—

Peinliche Jnquiſitional Akta
contra

Hans Bocks weyland zu Geyſe hinterbliebene Dochter,
ergangen vor Richter und Schöppen daſelbſt a. 1640, im

Auszug mitgeteilt von Paſtor SeiffgeBündorſ.
(Jortſetzung.)

Ortsbeſichtigung.
„Alldieweill Jnquiſitin geſtanden, daß Jhr Drache ſein

neſt aufn oberbohden in einem Winkel habe, Als haben
Richter und Schöppen ſich dahin begeben und vifitiret, Es
iſt aber davon uichts gefunden worden, ſondern mehr nicht
erſchienen alß ein Platz in einem Eckwinkel, ſo repräſentiret.
als wan daſelbſt etwas von Erde auf einander gelegen were.“

Aetum, d. 26. Juny Ao. 1640.
„Dieſem nach iſt Jnquifitin in Haft genommen und von

Martin Meyern, dem Gerichtsfrohner zu Merſeburgk, ſo
hierzu ſonderlich erfordert worden, in das fördere gefäng
niß unter der itzo gewöhnlichen Gerichts und Audienz
ſtuben geleget, zuvor aber fleißigk beſuchet worden, ob ſie
etwa ein meſſer, ſtrick oder dergleichen bei ſich haben möchte,
damit Sie ihr könte ſchahden zufügen und dieweill Sie der
gleichen nichts bey ſich gehabt, Jſt Sie ohne feſſel und bande
gelaſſen, und das gefängniß hingegen fleißig verriegelt und
geſchloſſen, auch dazu fleißige wacht verordnet worden.

Actum, d. 26 Juny Ao. 1640. (Unterſchriften.)
Zeugenvernehmung! 27. Juny.

Es erſcheint Nicell Pfuhl, der Schenke und ſagt
ans, „er hette brodt, fleiſch und bier verlohren, ſonderlich
aber hette Er an Oſterfeyertagen ein Kalb geſchlachtet und
darvon etzliche gekochte ſtücken fleiſch in keller gehabt, auch
ein rohes viertell darvon in die kammer hinter die thüre
gehenket, von ſolchen weren etzliche kochſtücken beneben 2
ſtücklein karpen (Karpfen) wegkommen, von dem ungekochten
viertell aber das dünne an den nieren neben drey rippen
abgeſchnitten worden wohin es aber eigentlich kommen,
kenne Er nicht wiſſen. Er habe bißdahero viel einbüßen
müßen, könne leichte die Rechnung machen, daß es darmit
nicht recht zugangen. Niemalß habe Er geſpüret, das
etwas an den thüren oder ſchlößern entzwey geweſen.
Beſchließt darmit ſeine ausſage und wird nach imponireten
ſtilſchweigen dimittiret.

Es erſcheint Georg Schröters Knecht Bartell
Vogell und ſagt auf die Frage, „was dem Pferde ge
mangelt und wovon es geſtorben, aus: „Man hatte geſaget,
were auch von dem Abtecker dafür gehalten worden, das
Pferde were bezaubert geweſen. Ohngefehr ein 14 Tage
vor Oſtern were es mit dem rechten förderbeine erſt lahm
worden, ein tage oder 3 aber darnach were es dem Pferde
in den ſchedel kommen als wenn es werbelfiech geweſen,
bald darauf were es ſeiner glieder und gebeine ſelbſt nicht
mechtig geweſen und wie ein voller man bald hier bald

Merseburg.

deroher gedurkelt, bald gar über einen haufen gefallen, bis
es ſein Herr endlichen tod ſchlagen laſſen müßen.“
er

für Frühjahr u. Sommer ſo
Die Neuheiten

eingetroffen.

Ia. Qualitäten

tadelloser Sitz und
Preis würdigkeit

sichern wir die Gunst meiner Werten

G W Kunden

Herren-Moclem,

in deutschen un
englischen Stoffen für Aussohnitt und
zur Anfertigung feiner Herren
Kleidung sind in reicher Auswahl

Rulffes,
Entenplan 4.

„Mexſebnrger Correſpondent“.“
1911.

Ausſage Michael Stocks, des Gerichtsſchöppen.
Gefragt, „ob ſichs re vera alſo verhalte, das Jhme ſeine

Kühe bezaubert geweſen,“ antwortet er: „Ja, er könne mit
gutem gewißen anders nicht ſagen. Ein Tag oder 4 hatten
Sie faſt nichts von den Kühen bekommen. Sein Weib
hatte ſofort auf Hans Vocks Dochter argwohn gehabt.“

Examen vom 29. Juny contra G. Bock.
Zunächſt beſtätigt G. B. ihre früheren Ausſagen. Dann

wird fie weiter gefragt, ob Sie es Caſpar Huhten von
Blefien nicht auch, wie Jhr ſchuld geben würde, in die
beine gemacht und ihn bezaubert, das Er bigshero nicht
wohl gehen könne Sie antwortet: Ja, in fahrweg hinter
der Pulverhütte hette Sie einen großen langen ſchwartzen
giftigen wurm, den Jhr der Drache hierzu geben, ein
gegraben, darüber were Er gangen. Fr.: Ob Sie Jhm
auch wieder helfen kenne? Ja, Ste wolle ein rütlein
nehmen und das bein, ſoweit als es ihme wehethut, darmit
einmahl oder 3 ſtreichen und darzu ſagen: Jm namen des
Vaters, des Sohnes und heiligen Geiſtes. Amen. Frage:
Ob Sie den wurm wieder außgegraben? Antw.: Ja, der
Drache hette es Jhr befohlen, den wurm todt zu ſchlagen
und mit füßen zu treten, welches Sie dan auch alſo gethan

Fr. „Ob Sie dan ſo gar eigentlich wiße, das Chriſtina
Runckel den Drachen auch habe und der Schulmeiſterin
Kuh behexet?“ Antw.: „Ja, das wiße Sie gewis genugk,
man ſollte ſie auch beim kopfe nemen, würde viel ein mehres
bekennen, hette ſie doch ſich verlauten laßen, wan ſie dran
ſolte, würden wohl andere und höhere mit dran müßen.“
Fr. „Ob der Drache Kleider anhabe, wan er zu Jhr komme
Antw.: Ja, Er habe ein roht tuchen Kleid an mit blauen
ſchnieren und einem huht mit einer rohten feder.“

„Rachdem ſich Jnquiſitin biß dahero bey ihrer Schweſter
Marien aufgehalten, als iſt deren Ehemann Hans Sachße
erfordert und hat a 29. Juny deponirt, „Er habe nicht das
geringſte an Jhr (G. B) ſpüren und merken kennen. Er
habe neulichſt ſein hen aufn oberbohden geleget, aber von
dem neſt weder geſehen noch geſpüret.“ Auf ſeine Vor
haltungk, worümb Sie es nicht ehe geſagt, hette Sie geant
wortet, es habe Jhr ſolcher der Drache verbohten.“

(Fortſetzung folgt.)

Militärisches.
Deutſchland. Die bei den Jäger und Schützen

bataillonen gehaltenen Kriegs h un de werden abgeſchafft.
Die Hunde ſollen einer Mitteilung der „Milpol.
Korreſp.“ zufolge möglichſt bald an Intereſſenten oder
Vereine verkauft und die bei den Bataillonen beſtehenden
Hundezwinger abgebrochen werden. Seit dem 1. April 1892,
alſo ſeit 19 Jahren, findet ſich im Militäretat (im Kapitel
24 Titel 20) ein Poſten von 1500 Mk. für das Halten und
Abrichten von Kriegshunden. Die Hunde ſollten in der
Hauptſache im Aufklärungs- und Merkdedienſt
Verwendung finden. Sie haben die in ſie geſetzten Hoff
nungen jedoch nicht in dem Maße erfüllt, daß ihre weitere
Beibehaltung gerechtfertigt wäre.

Reklameteil,

Nahrung bei
Brechdurchfall,

Diarrhöe,
Darmkafarrh, ete.

Jmmer und un
Wendelſteiner

BrenneſſelSpiritus

in Mücheln
übernommen

Abonnements und Inſerate

nimmt derſelbe jederzeit ent
gegen
Der Verlag des „Iagehlattes für

Hfächeln und Umgegend

wer

Ehe Sie Kaufen!
ſollten Sie ſich das große Lager W guter und billiger

Möbel M im
Möbel u. Polsterwarenhaus

von Wilh. Borsdorft, Schmale Str. 6,
anſehen.

(Haarwaſſer)
per Flaſche I. 2, und Markecht mit „Wendelſteiner Kircherl“

in obiger Originalflaſche.
Kräftigt den Haarboden, reinigt von
Schuppen, verhütet den Haaranusfall und

Kahlköpfigkeit.
Zu haben in Apotheken, Drogerien

und Parfümerien.
Central Drogerie Rich. Kupper. W.

Kieslich. Oscar Leberl. Reinhold Rietze.
Weniger, Reumarkt. Drogerie.



Wohnung
4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe-
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten. Näheres

Halleſche Straße 68, 1. Etage
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör

zum 1. April zu beziehen
Große Ritterſtraße 8.

c v Verſetzungshalber iſt meine Wohnnmng

Lauchſtedter Str. 32, II,3 St., 2 kl. K., 1 Küche nebſt Keher h t
Bodengelaß zum 1. Mat oder 1. Juli d. J.zu vermieten. Gaseinrichtung und K. S 7
plin vorhanden. Preis 340 Mark

F. Gaudig.We Wohnung (Stube, Kammer, Küche

und Zubehör) ſofort zu vermieten und
1. April zu beziehen Neumarkt 54.

Eine Stube, 2 Kammern und Küche
nebſt Zubehör werden zum 1. April zu
mieten geſucht. Offerten unter Z. K. an
die Exped. d. Bl. erbeten

760 Duadramir. Vanland, mit Bau
ſand Unterlage, zu drei Bauſtellen paſſend,
im Schiefen Weg gelegen, a Quadratm. mit
3,50 Mk. zu verkaufen. Auch paſſendBaunnternehmer. Zu erfr. Saalfr 6

Empfehle
prima Rindfleisch, Schweineftsisch,Schmser unck fottss Fleiseh, a pfa.
70 Pf., fr. Salzknochen, fr Wurst.

Baumnenum, Gottbardtſtraße 27.
TDiittwoch und Donnerstag

friſche Rindskaldaunen

Robert Reichhardt, Burgſtraße

Sröffnung der Frühjahrs- Welt -Panorume,
J Herzog Ohristian,renger 41944. wie Kärntner Alpen.

Eine der ſchönſten
und herrlichen Serien der Alpenwelt.

ma Wgaterländiſcher Franenverein

sind in g Auswahl eingetroften und werden dieselben unter

meiner persönlichen Leitung von bewährtesten Kräften in meinem Atelier

r Die Armenküche ſoll am

aufs Geschmackvollste garniert

Eonnabend den II. März ge
ſchloſſen werden.

Dew Vorstand

r a i Jungf nPariser u. Wiener Original -Iodolle,

Sporthüte, Linderhüte ne
General Verſammlung.

Auswahl. 1. Geſchäftliches: Jahresbericht, Kaſſen
2. Vorkrag Scheecn ben That

Preiſe bekannt ſolide. Süſabetß ev tat
Besteſlungen und Umarbeitungen von Hüten erbitte möglichst bald

Wütglieg ges B. Pulvermacher,
Rabatt-Sparvereins. Merseburg. K. Ritterstr. 13.

liſches nern a

Damenputz.
Verkehrs Verein für Merſeburg und

Satz-Karpfen,
Spiegel-, Schleikarpfen
schnellwüchsige Rasse, za. 60 Stück
per Ztr., empfiehlt vom 15. März ab

Friedrich Krahmer,
Fluss- und Seeſischhandlung,

Halle a. S. Fernspr, 206,

Empfehle meine in Qualität ganz vor
züglichen

yülſenfrüchteLimsem a Pfd. 22, 20, 15 u. II II

Bohmnenm Weiss, a Pfd. 18 u. IG Pf.
Erbſen grün, a Pfd. 20 u. 17

gelb, pr., pol aa 3 tn ungeſch.Paul Näther Nacht.
Telepbon 343 Merſeburg. Markt 9

Empfehle als außtzerördentlich preiswert

Ringäpfel
Prima Qualität a Pfd. 40 Pf.Extraprima Fancy wuny a Pfd. 60 Pf

a Pfd. 80 Pf.das beſte was gibt

flaumen
a Pfd. 70, 60, 50, 45, 40 u. 80 Pf.

Aprikosen prima a Pfd. 90,75, 65 Pf.
Prünellen prima rin a g. 100 Pf
Miſchobſt fd. 50 u. 85 Pf.Feigen t Smyrna a Pfd. 35 Pf
Datteln ff. Calif a Pfd. 40 Pf.

Paul Näther Naechfl.
Telephon 343. Merſeburg. Markt 9
Zur ſofaſſſgen begentungſ!

Empfehle naturreinen
Fern en onts Ia, Ia. a Pfd. 86 P,

Ia Ia a Pfd. 24 re adeflanmenmuns Pfd.Ia Delikateßware Ia, bei 5 Pfd. a Pfd. 26
vet 10 Pf. a Pfd. e5 Pf.

Margarine
in ganz vorzüglichen unübertroffenen Quali
täten beſitzen bet ebenbürtigem Fettgehalt

und Nährwert alle r feinfterNaturbutter,
a Pfd. 95, 85, 80, 70 u. 60 Pf.Garant. keines amerik.

3

Umgegend. E. V.

Zer Vorkanr Frau P. Werther.

Begmten- Wohnungs

Ordentliche Hauptverſammlung
Donnerstag den 9. März 1911 abends 8 Uhr

Vetein zu Merſeburg.

in Müllers Hotel.

Mer
Haftpflicht.

Tagesvrdnung:

Eingetr. in zu m. beſchr

Donnerstag den 16. März d. J.

1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl,

abends 8 Ah
ordtl.Hauptversammlung.

3. Jahresbericht. Der Vorſtand.
r n

Tagesvrdnung.
1. Geſchäftsbericht.
2 Ergänzungswahlen.
3. Genehmigung der Bilanz, Feſtſetzung

der Dividende für 1910 und Entlaſtung
des Vorſtandes.

Die Bilanz und Jahresrechung liegen
eine Woche vor der Hauptoerſammlung beim
Kaſſenführer, Steuer Sekretär Katter,
Dom 16, Sektengergerr aus.

Der Vorſtand.
Wenkel. Katter. Schmidt.

Algewmeiner Turn Verein

Die Beerdi
n J gungS

unſeres
verunglückten

Turnbruders

Anndet Mittwochnach 4/2 Uhr
von der Fried
hofs Kapelle St.
Maximi aus ſtatt

Anutreten der
Turner zum Ab
holen der Fahne
um 4 Uhr nachm.
an der Wohnungdes Vorſigenden, Gr. Ritterſtr. 7.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorſtand.

nun Iheatsr Punlönhur,,

Achtung AchtungDie weisse Sklavin.
II. T X.Vom Mittwoch bis Freitag.

Um dem Wunsche des Publikums nachzukommen, fühle ich
mich veranlasst, auch bei mir dieses Bild vorzuführen. Trotzdem dasselbe mit grossen Unkosten verknüpft ist, findet Keine
Preiserhöhung statt.

7 2 2
2

Soehmalz
a Pfd. 62 Pf.

Pau! Närher Nacht.
Fernruf 3483. Merſeburg. Markt 9
Rabatt auf alle vorſtehenden Waren
nach eigenem Syſtem, beſte u. bewährteſte

r

Koſt und Wohnung im Hauſe.
B. Nietzsechmanm. Schkenditz.

Ein größeres Schulmädchen wird als

Aufwartung
Burgktraßze 9, II.

Mittwoch: Beginn 6 Ubhr, Uhr und 9 Uhr
s Schultheiß.

Personen unter b Jahren haben keinen Zutritt.

Ein Knecht

treter für

r S 7 S Sehr lohnendS e e e en Andelf Boe in
Gorrespondenten,

H an Rudolf Moſſe Halle a S

Marke Schwam)
Sohn beſſerer Eltern

Reisigt Wäsche, Geschirr und Haus. Halle g S. Friedrichplatz

waren Detailgeſchäft für Htern 1911 geſucht.

r aße preiswert zu verkaufen. Zewerbungen unter Z. 100 befördert

Donnerstag 6 91

Mittwoch von 6 Uhr ab

Mittwoch fällt die Kindervorstellung aus.
per ſofort oder 1. April aufs Land geſucht.

utematen

5 e hHandelsauskunftet ſucht in MerſeDr. Thompson's
der mit den Geſchäftsver alte aut

Wir ſuchen per Oſtern

Hiig im Preis Vorzüglich in Qualität. Fenwenger Boeke,

z Lehrling,

Bangelände
e Exped. dieſes Blattes. geſuchtKontrolle für den Käuf.

Freitag: 6 90 r.
Salzknochen

7 J J Näheres Gotthardtür. 2.Die Direktiong Verr n unt.
S burg gewandten

Seifenpulver e
Lehrling,

Unschädiich im Gebrauch Kolonta w., Deltrateſſen,

Sohn achtbarer Eitern, für mein Kolonial

in günſtiger ausſichtsreicher Gegend in Merſeburg an der Weißenfelſer

Deramwortüche Kedattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in n Merſeburg.
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